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Mr. 154. 


N F iltt nnd den goldenen Veh 


Der „Köln. Ztg.“ wird am 1. Juli von ihrem Wa 
Berichterſtatter geſchrieben: N 3 ne 
Je mehr die polniſch⸗jüdiſchen Ausgleichsverhandlungen 
ſich ihrem Ende nähern, um ſo deutlicher wird es, wozu ſie 
i DURCH, An 0 die Rechnung der pol⸗ 
iſchen Regierung tr abei klar zutage. * 
nämlich um Folgendes: c 0 gebt er 
Nach vielen Mühen gelang es dem polniſchen Geſandten 
in Waſhington im Februar d. J., eine polniſche e 
anleihe in den Vereinigten Staaten zuſtande zu 
bringen. Das Geſchäft übernahm die Neuyorker Firma 
Dillon, Read u. Co. Der Betrag, den fie auf dem Neu: 
vorker Finanzmarkt unterzubringen ſich anheiſchig machte, 
belief ſich auf 50 Millionen Dollar. Doch war ihr der 
Schuldner nicht ohne weiteres für den ganzen Betrag gut. 
Sie ſagte daher zunächſt nur zu, 35 Millionen aufzulegen; 
für den Reſt behielt ſie ſich eine Option bis zum 1. Auguſt 
dieſes Jahres vor. 
Dillon, Read u. Co. haben Wort gehalten. Der erſte 
Satz der Anleihe, 35 Millionen, wurde aufgelegt und unter⸗ 
gebracht. Die Vermittler ſind dabei nicht zu kurz gekommen. 
Denn die Bedingungen, die ſie der polniſchen Regie⸗ 
rung ſtellten, waren folgende: ! 
Die Vermittlerfirma übernahm die Titel zu 86 und gab 
ſie zu 95 ab. Das machte bei 35 Millionen buchmäßig 
3150 000 Dollar — als Proviſion gewiß nicht ſchlecht. Die 
1 polniſche Regierung aber erhielt ſtatt 35 Millionen nur 
86 v. H. dieſer Summe, und ſelbſt dieſen Hundertſatz nicht 
vollſtändig, ſondern vermindert um die erſte Halbjahrszins⸗ 
rate, berechnet zu 8 v. H. vom Nennbetrag und auf den 
Jahresanfang zurückditiert. 86 v. H. von 35 000 000 macht 
30 100 000; davon gehen ferner ab 1 400 000 als erſte Halb⸗ 
jahrszinsrate, Reſt: 28 700 000. Aber noch nicht genug! 
ofen mußte ſich auch noch verpflichten, ſeine Schuldtitel zum 
Kurſe von 105 für nominal 100 einzulöſen. Es hat 28 700 000 
Dollar erhalten, zurückerſtatten muß es 36 750 000. Die no⸗ 
minal ausgemachten Zinſen erhöhen ſich dadurch tatſächlich 
von 8 v. H. auf 12 v. H. 
Die vermittelnde Firma hatte, wie man ſieht, keinen 
Grund, ſich zu beklagen. Dennoch ſcheint ſie nicht zufrieden 
zu ſein. Iſt ſie über die Sicherheit des Schuldendienſtes be⸗ 
unruhigt? Das könnte ihr natürlich den Geſchmack an dem 
hohen Vermittlergewinn verderben, zumal wenn ſie auch 
ſelber einige 3 1 Haren er übernshinen 
ee Dieſe Umſtände entziehen ſich jedoch der allge g inen 
Kenntnis. Bekannt hingegen iſt dies 
Wir ſchrei f 3 eits Anfang Juli, aber 
Dillon, Read u. Co. te von der Option 
über die weiteren 15 Millionen Dollar noch keinen Ge⸗ 
brauch gemacht. Im Juni erſchien Herr Dillon in 
Varſchau. Alſo, ſagte man, nun wird s. Der amerikaniſche 
Geldgeber wurde, verſteht ſich, aufs Glänzendſte aufge⸗ 
nommen; er war Gaſt des Miniſters des Außern, des Mi⸗ 
niſterpräſidenten, des Staatspräſidenten; daun reiſte er 
wieder ab. Zunächſt beſuchte er noch Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Über Berlin fuhr er nach Hauſe. Seither hat man 
nichts mehr von ihm gehört. Das heißt, in der 
Öffentlichkeit nichts. Hätte aber die Regierung eine er⸗ 
{ Bann: Nachricht 75 5 1 5 Dillon erhalten, ſo würde ſie 
ſie ja wohl nicht geheim halten. 5 0 
4 Eine zweite Tatſache, die gleichfalls zu den öffentlich be⸗ 
kannten gehört, betraf den Bevollmächtigten der polniſchen 
Regierung, der ſeinerzeit den Anleihevertrag mit Dillon und 
Read vereinbart hat. Der polniſche Geſandte in Waſhington, 
Herr Wröblew's ki, erſchien unmittelbar nach dem Dillon⸗ 
ſchen Beſuch gleichfalls in Warſchau und wurde gleichfalls 
von den Regierungsleitern empfangen. Er ließ ſich auch von 
0 Preſſevertretern befragen und ſcheute bei dieſer Gelegenheit 
feine Mühe, das Publikum davon zu überzeugen, biet 
Bedingungen der amerikaniſchen Anleihe gar nicht ſo ſchlecht 
feien. Ob er damit Erfolg hatte? Eine Unterſtützung für 
ihn war es jedenfalls nicht, daß man eine Woche Danach 
durch die amtliche Agentur erfuhr: 25 Wröblewski werde 
auf ſeinen Poſten nicht zurückkehren. Schlimmer noch 
war es, daß die bekannten „maßgeblichen Stellen“ dana 3 
der Preſſe erklärten, die Verabſchiedung Wröblewskis 8 e 
in keinerlei Zuſammenhang mit der amerikaniſchen Anleihe 
geſtanden. Das war denn eine jener Ableugnungen, die 
eine Arznei darſtellen, die den Patienten tötet. 
Das Ergebnis iſt jedenfalls: Es ſteht ſchlecht um 
dien Reſt des Anleihebetrages. Wie dringend aber 
braucht man ihn! Im Zuſammenhang mit dem gegenwar⸗ 
tigen deutſch⸗polniſchen Handelsſtreit iſt es ja genugſam be⸗ 
leuchtet und bekannt geworden, in welcher Begrängnis ſich 
der Deviſenſtand der Bank Polski befindet. Man 
rechnet ſeſt auf die noch auſtehenden 15 Millionen Dollar. 
} Man muß fie haben. Alſo was tun? Da iſt man auf einen 
kühnen Gedanken verfallen. An Stelle Wröblewskis ent⸗ 
ſendet man nach Amerika einen geſchickten Mann. Und zwar 
wen? Den Miniſter des Außern ſelbſt. Graf Skrzynski 
in Perſon fährt nun nachdem Goldenen Vließ. 
Wenigſtens den Vorwand dazu hatte Wroblewski noch eini⸗ 
germaßen in den Staaten eingefädelt. Eine international 
intereſſierte wiſſenſchaftliche Geſellſchaft, wie es dort deren 
viel gibt, war gefällig genug geweſen, Herrn Skrzynski um 
einige Vorträge über Polen zu bitten. Das Engliſche be⸗ 
herrſcht der Miniſter vorzüglich. Und er iſt überhaupt ein 
geſchmeidiger Mann, der auch im übertragenen Sinne vieler 
Leute Sprachen ſpricht. Vielleicht, meint man in Warſchau, 
würde er's ſchaffen. Nicht nur — den Vortrag. . 
Daß Skraynski wirklich, derb ausgedrückt, eine Ahnung 
. den Moſt holt, zeigt eben das, wovon wir 
daß mit Dillon und Read 


hat, wo Barte 
ausgingen. Es droht Gefahr, 
das Geſchäft nicht zuſtande kommt. Skrzynski rechnet je⸗ 
boch, es komme vielleicht doch noch zuſtande, mit Dillon 
oder ohne ihn, ſofern er nur einen archimediſchen Punkt 
für feine ee Ae Boden findet: inner⸗ 
halb der jüdiſchen inanzkreiſe Ameri 
Zu dieſem Zweck und zu keinem anderen, zum Abſchluß 
einer zweiten polniſchen Anleihe in Amerika, braucht Polen 
im Augenblick den Ausgleich mit ſeinem Judentum. Dieſen 
Vertrag muß . in der Taſche haben, wenn er dafür, 
65852 man ſeine Vortragsreihe in einem wiſſenſchaftlichen 


Jauſtitut genannt Lat, gerüſtet fein will. Über dieſe Zuſam⸗ 


es 


wi 


ka s. 


menhänge war ſich der frübere Kuhrer der jüdiſchen Ver⸗ 
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tretung im polniſchen Seim, der Abgeordnete Grün⸗ 
baum, auch vollkommen klar. Und er fragte ſich: Nun, 
und wenn Polen ſeine Dollars hat? Was wird dann aus 
dem Vertrag? Wie ſteht's dann mit dem Ausgleich? 

Der Abgeordnete Reich, der Grünbaums Nachfolger 
wurde, hat dieſe Zukunftsſorgen offenbar nicht gehabt. Und 
fo konnte Skrzylski mit ſeinem „jüdiſchen Paß“, wie man 
den Ausgleichspakt im Hinblick auf deſſen wahre und nächſte 
Beſtimmung witzig genannt hat, ſeine Argonautenfahrt 
über den Ozean antreten. ; 


Dentiches Entgegenkommen. 


Die Aufgabe des Einſpruchs gegen 
die Liquidation. 


Korfantys Berliner Sieg. — Deutſcher Wind 
für Skrzynskis Segel. 


gegen Polen erlaſſen, die Regierung beabſichtigt indeſſen 
nicht, die immer noch im Gang befindlichen Verhandlungen 
mit Polen abzubrechen, und ſie glaubt damit einen Beweis 
für ihre Verſtändigungsbereitſchaft zu geben. Kor⸗ 
fanty, den man in Aubetracht ſeiner Verdienſte um Ober⸗ 
ſchleſien in Berlin freudig empfangen hat, kann befriedigt 
nach Hauſe fahren. Noch freudiger wird Herr Skrzynski 
ſeine Reiſe nach Amerika fortſetzen, da die Ausſicht auf eine 
deutſch⸗polniſche Verſtändigung das beſte Mittel iſt, um ame⸗ 
rikaniſches Gold flüſſig zu machen. In der reichsdeutſchen 
Preſſe wird ausgeführt, warum die von polniſcher Seite 
angebotene Meiſtbegünſtigung im Rahmen eines 
Proviſoriums für Deutſchland keine prakti⸗ 
ſ chen Nutzen hat. Zollermäßigungen auf die außer⸗ 
ordentlich erhöhten Zolltarife Polens würden gegen⸗ 
über vier Fünftel der deutſchen! Wareneinſuhr 
wirken. Dieſe Meiſtbegünſtigung würde 
ziemlich wohl die einzige Gegenleiſtung 
Polens ſein. Den Kernpunkt der Differenzen bildet be⸗ 
kanntlich die Frage der Kohleneinfuhr. In dieſer Be⸗ 
ziehung glaubt die deutſche Regierung mit Rückſicht auf. die 
wirtſchaftliche Lage im Kohlenbergbau nicht weitergehen zu 
können als bis zu 100 000 Tonnen, zumal da die polniſchen 
Gegenleiſtungen eben kaum ins Gewicht fielen. Die Polen 
baden zwar, wie wir jetzt hören, als erſte Antwort auf den 
ihnen überreichten Entwurf eines Proviſoriums ihre 
Kohlenforderungen auf 350000 Tonnen ermäßigt; die 
deutſche 15 ierung hält aber an der Höchſtgrenze von 100 000 
anden ee ee | 


Dagegen hat die deutſche Regierung auf anderen Ge- 


bieten den Polen weiteres Entgeaenfo" men gezeigt. 
Sie hat — wahrſcheinlich um den Völkerbund über die ge⸗ 
plante reichsdeutſche Schützerrolle gegenüber den 
deutſchen Minderheiten zu beruhigen! — die For⸗ 
derung einer befriedigenden Erklärung in der Frage der 
Liquidation zurückgezogen. Polen hatte bekauntlich ver⸗ 
ſichert, dieſe Forderung, die es zu unrecht als rein politiſche 
anſieht, mit den Wirtſchaftsverhandlungen nicht verknüpfen 
zu können. Und Berlin hat die Warſchauer Regierung von 
dem Fluche des Weſtmarkenvereins erlöſt. 3 
Nachdem Polen ferner in der erſten Antwort auf den 
deutſchen Proviſoriumsentwurf erklärt hatte, es müſſe außer 
der Kohleneinfuhr auch die freie Einfuhr von Vieh 
und Fleiſch verlangen, iſt die Regierung den polniſchen 
Wünſchen auch auf dieſem Gebiet entgegengekommen, indem 
ſie ſich bereit erklärte, hinſichtlich der Fleiſcheinfuhr bis zum 
Herbſt den Statusquo zuzubilligen. Da Polen im erſten 
ierteljahr dieſes Jahres für 20 Millionen Goldmark 
Fleiſch eingeführt hat, bedeutet dies immerhin eine nicht un⸗ 
beträchtliche Konzeſſion. Die deutſche Regierung hat ferner 
verſichert, daß ſie nach Ablauf des beſtehenden Zuſtandes in 
der Fleiſcheinfuhr bereit ſei, die Einfuhr eines beſtimmten 
Kontingents, über das natürlich noch verhandelt werden 
müſſe, zuzulaſſen. 
Polen hat für nächſten Montag ſeine Antwort auf 
die deutſchen Vorſchläge in Ausſicht geſtellt. Vorläufig alſo 


gehen die Verhandlungen trotz der Kampfmaßnahmen weiter. 


deutſche Gegenmaßnahmen 
gegen die polniſchen Einreiſe Erſchwerniſſe. 


Berlin, 6. Juli. Von zuſtäudiger Stelle wird mit⸗ 
geteilt, daß im Zuſammenhang mit der gegenwärtigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhandlung mit Polen die Einreiſe Deut⸗ 
ſcher nach Polen von der polniſchen Regierung außer⸗ 
ordentlich erſchwert worden iſt und praktiſch nur in 
den ſeltenſten Fällen geſtattet wird. Dieſe völlig ablehnende 
Haltung Polens wird deutſcherſeits mit ent⸗ 
ſprechenden Maßnahmen beantwortet werden. 


Streſemanns Richtlinien. 


Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei, deren 
Vorſitzender bekanntlich der deutſche Außenminiſter Streſe⸗ 
mann iſt,. hat neue Richtlinien für den Abſchluß 
eines Sicherheitspaktes aufgeſtellt, in denen es 
heißt, die Deutſche Volkspartei ſtimme der Initiative der 
deutſchen Regierung zu, eine Löſung der Sicherheitsfrage 
nicht gegen Deutſchland herbeizuführen. Sie fordert, daß die 
in Gang gebrachten Erörterungen in den Grundgedanken des 
deutſchen Memorandums fortgeführt werden unter Ableh⸗ 
nung jeder Hereinziehung der militäriſchen Bündnispolitik 
Frankreichs. Der Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund ſei vor der Räumung der R 
und des Sanktionsgebietes ſowie der 
Rheinlandzone undenkbar. Wenn 
Sicherheitspakt den Verſailler Vertrag nicht abändere, jo 
könne doch Deutſchland keine Verſchlechterung der ſich aus 
dem Vertrage ergebenden Lage hinnehmen. Im Zuſammen⸗ 
hange mit einem Sicherheitspakte ergebe ſich die Notwendig⸗ 
keit, die Beſetzung und das Rheinlandabkommen den ver⸗ 
änderten Verhältniſſen anzupaſſen. Alle Streitigkeiten aus 
dem Verſailler Vertrage, insbeſondere auch über die Ent⸗ 
militariſierung des Rheinlandes ſowie über das Rheinland⸗ 


abkommen müßten einem Schiedsverfahren unterſtellt wer⸗ 1 


| 


Die deutſche Regierung hat jetzt zwar Kampfmaßnahmen 


Trauung nehmen, vielmehr nur zehn Finger und vielleicht! 
nur zwei Hektar Land beſitzen, trotzdem aber oft 


band) operiert mit viel ſtatiſtiſchem Material und ſprach ſi 


den ſollen. Diejenigen, die um den Beſitz des Bodens kän 
1 — NS er Nr 


den. Jede Wiederaufnahme früherer Sanktionsmaßnahmen 
ſei abzulehnen. Die öſtlichen Schieds verträge dürfe 
Deutſchland nur als Subjekt ſeiner Politik in voller 
Freiheit abſchließen. Garantie und Entſcheidung über 
die Verletzung durch Bundesgenoſſen eines Vertragsteiles 
ſei mit den Völkerbundgrundſätzen unvereinbar. Nur bei 
Wahrung aller dieſer Grundſätze ſcheine der Deutſchen Volks⸗ 
partei der Abſchluß eines Sicherheitspaktes mit Deutſchlands 


Intereſſen vereinbar. a 


Böſe Buben. 0 

Die Jugenderziehung in Polen. 1 

In friſcher Erinnerung ſind noch die Revolver⸗ und Kit 
Bombenattentate während der Reifeprüfung im Gymnaſium 3 
von Wilna, und ſchon wieder werden ähnliche, vielleicht 
noch ſchlimmere Vorgänge gemeldet, welche die Wilnaer 
Tragödie noch in den Schatten ſtellen. Der eine Fall er⸗ 
eignete ſich in Rowno in Wolhynien, wo Schüler eines 
polniſchen Gymnaſiums einen Lehrer empfindlich verprügel⸗ 
ten, der ihnen wegen ſeiner pädagogiſchen Methoden nicht 
gefiel. Auf dem Sportplatz in Wilna warf ſich ein GOym⸗ 
naſiaſt auf einen Präfektor und verletzte ihn mit einem 
Meſſer an der Schläfe. Dieſer Tage erhielt der Direktor 
des Lehrerſeminars in Koſchmin die Meldung, daß ein 


Schüler auf ihn und einen anderen Profeſſor ein Attentat 


plaue, weil ſie beide an ſeiner Nichtverſetzung die Schuld 
trügen. Der Direktor ſetzte ſich mit der Polizei in Ber! 
bindung, die den bezeichneten Schüler feſtnahm und bei der) 
Leibesviſitation einen geladenen Revolver vor⸗ : 
fand. Im Zuſammenhang damit wurden zwei andere 
Schüler aus der Anſtalt entfernt. { j 4 

Einen viel ſchlimmeren Verlauf nahm ein Überfall, dem A 
in Rowno die Frau eines Gymnaſiallehrers zum Opfer 5 
fiel. Als die Frau in Begleitung ihres Gatten eine Straße 
paſſierte, gab ein Schüler der 7. Klaſſe des ruſſiſchen Gym 
naſiums einen Revolverſchuß ab, der offenbar dem Gym⸗ iR 
naſiallehrer galt. Die Kugel draug der Frau ins Herz und 


wie 

hatte den ſofortigen Tod zur Folge. Der verbrecheriſche 
Jüngling wurde ſofort verhaftet, erklärte jedoch zu jenen 
Entſchuldigung, daß der Schuß aus Verſehen losge⸗ 
gangen ſei. RE 
Dieſe Erſcheinungen erinnern ſchon ſtark an bolfder 100 
wiſtiſche Schulepiſoden, als Delegationen der 
Schüler die Tätigkeit der pädagogischen Räte kontrollierten 
Gericht ſaßen. x 


4 
N} 


und mitunter auch über die Lehrer zu 


————— "one Ne r A Be 
ente — Ahſtimmung 
ber das Agrargeſetz. 
Fortſetzung der Sejmdebatte. f h ; 

Warſchau, 7. Juli. Auch die geſtrige Sitzung des Sem 

wurde ausſchließlich von der Fortſetzung der Diskuſſion a 

über das Agrarreformgeſetz ausgefüllt, Bei der Be⸗ 

ratung über den Art. 49 des Entwurfs, der den Umfang der 
neu zu bildenden Wirtſchaften umgrenzt, ſtellt Abg. Nader 

(N. P. R.) einen Verbeſſerungsantrag, dahingehend, daß 

der Umfang von Handwerker- und Landparzellen von zwei 

auf vier Hektar vergrößert werde. Abg. Luszezewski 

(Chriſtliche Demokratie) fordert in beſonderen Fällen für 

Spezialkulturen eine Fläche bis zu 75 Hektar. Abg. Dz 

gielewski (P. P. S.) ſtellte den Antrag, daß die neu zu bil⸗ 

denden Wirtſchaften 10 Hektar und in einigen Wojewod⸗ 
ſchaften 20 Hektar nicht überſchreiten ſollen. — Abg. Ma⸗ 
kowski vertrat den Standpunkt, daß Parzellen im Um⸗ 
fange von 15 Hektar und auf ſchlechtem Boden ſolche von 

25 Hektar vollſtändig genügen würden. N 1 han 

Abg. Sanojca (Wyzwolenie) meint, daß der Artikel einen 
beſonderen Titel erhalten müßte, und zwar „Demaskierung 
der einzelnen politiſchen Parteien im Sejm.“ Die Rechte 
wie auch die Piaſten rühmten ſich oft, daß ſie nationale Par⸗ 
teien ſeien, doch durch Unterſtützung dieſes Artifels zeigten 
fie etwas anderes. Der Redner forderte, daß der Umfange 
der Parzellen für Pfarreien fünf Hektar nicht überſchreiten 
ſolle. Wenn der Lehrer fünf Hektar erhält, warum ſolle 
dann der Geiſtliche, der unverheiratet iſt, nicht mit dem⸗ 
ſelben Quantum zufrieden ſein. Sanojea erinnert daran 
daß es Bauern gäbe, die keine Penſion beziehen und nicht 

100 Zloty für ein Begräbnis und 200 Zloty für eine 


* 


Frau 
und etliche Kinder zu unterhalten haben. Nur in einem 
Falle könne man eine Wirtſchaft im Umfange von 45 ha 
als berechtigt gelten laſſen, und zwar, wenn es ſich um eine 
Altersverſorgung für die Herren Abgeordneten handelt. 
Ich kenne Abgeordnete gewiſſer Parteien, die ſich Güter 
gekauft haben. Die Parzellierung komme alſo nicht den 
Kleinbauern zugute, ſondern Abgeordneten und Agitatoren. 
Abg. Malinowski (Wyzwolenie) trat gegen die Ver⸗ 
größerung der Anſiedlungen in Pommerel⸗ 
len bis zu 45 Hektar auf. Man dürfe den Umfang der 
neuen Beſitzungen nicht vom politiſchen Standpunkt aus bes 
trachten, um reiche Parteigänger der Rechten zu ſchaffen, viel⸗ 
müſſe dies vom allgemeinen Volksſtandpunkt aus behandelt 
werden, um einer möglichſt großen Zahl von Leuten Are 
beitswerkſtätten zu geben. — Abg. Kawecki (Nat. Volksver⸗ 


für die Vergrößerung der Parzellen beſon⸗ 
ders im Poſener Gebiet aus, für das er 45 Hektar in 
Vorſchlag bringt. — Abg. Chominski (Arbeitsklub) trat für 
einen durchſchnittlichen Umfang von neun Hektar ein; in den 
Oſtgebieten könnte man den Umfang auf 15 Hektar erhöhen. 
Auf dieſe Weiſe werde man 80 Prozent des polniſchen 
Bodens verteilen können. 

Bei der Diskuſſion über den Art. 50, in dem es heiß 
daß die parzellierten Ländereien für die Vergrößerung vo 
Zwergwirtſchaften und zur Bildung neuer ſelbſtändiger A 
ſiedlungen Verwendung finden ſollen, beantragte der Ab 
ordnete Nader (R. P. R.) die Streichung des Abſatzes, der 
dem Agrarreformminifter das Recht gibt, dem Gutsperionat 
Wirtſchaften in anderen parzellierten Gütern zu geben. — 
Abg. Szafranek (Pyzwolenie) iſt der Anſicht, daß durch 
dieſes Geſetz die Pächter und die Geiſtlichkeit bevorzugt wer⸗ 


fen, würden den Boden nicht erhalten. 


ja Frankreich ypr. 


Taza feien bedroht. 


Redner appelliert 
an die Bauern der Piaſtenpartei und vom Nationalen Volks⸗ 
verband, ſich dieſem Beſtreben zu widerſetzen. — Abg. Dates 
gielemski (P. P. S.) betonte, daß dieſer Artikel ſich gegen 
die Weißruſſen richte und verlangte deſſen Streichung. 
Sollte er angenommen werden, ſo werde ſeine Fraktion 
einen Verbeſſerungsantrag einbringen, dahingehend, daß die 
Parzellierung nur zugunſten der ortseingeſeſſe⸗ 
nen Bevölkerung durchgeführt werde. — Abg. 
Paszezok (Kommuniſt) iſt der Anſicht, daß durch dieſen Ar⸗ 
tikel eine Pforte geſchaffen werden ſoll, durch die ſich die 
Koloniſierungspolitik hindurchzwängen werde. Dieſe Politik 
ſei durch die Volksregierung des Herrn Moraczewski be⸗ 
gonnen worden und werde heute durch die Sozialdemokraten 
und von der Wyszwolenie unterſtützt. Es gäbe eine einheit⸗ 
liche nationale Front für die Kolonifation, (Vizemarſchall 
Moraczewski unterbrach den Redner und entzog ihm das 
Wort, als er eine andere Faſſung des Artikels vorſchlug.) 
Für die Streichung dieſes Artikels ſprachen ſich auch Abge⸗ 
ordnete des ukrainiſchen Klubs, des weißruſſiſchen Klubs und 
ein Parteiloſer aus. Sie forderten, ihn durch die Beſtim⸗ 
mung zu erſetzen, daß den Vorzug bei der Bodenverteilung 
die ortseingeſeſſene Bevölkerung haben ſolle, und zwar ohne 
Rückſicht auf Abſtammung und Nationalität. Den letzten 
Redner unterbrach der Vizemarſchall mit der Bemerkung, 
daß zu den letzten zwei Artikeln bereits 25 Redner geſpro⸗ 
chen hätten. Auf den Bänken der Wyzwolenie entſtand 
großer Lärm. Abg. Smata (Wyzwolenie) rief dem 
Marſchall zu: Hier iſt doch keine Schule, daß man uns kon⸗ 
trollieren kann. Als der Lärm auf der Linken zunahm, 
wurde die Sitzung für einige Minuten unterbrochen. 
Alsdann begann man mit der Diskuſſion über den Ar⸗ 
tikel 51, der feſtſetzt, wer Erwerber von Land oder Garten⸗ 
und Gemüſeparzellen ſein kann. Im Sinne dieſes Artikels 
können Land nur Bürger des polniſchen Staates 
erwerben, die ſich darüber ausweiſen, daß ſie imſtande ſind, 
ſelbſtändige Landwirtſchaften zu führen. Von dem Er⸗ 
werb von Parzellen ſollen Leute ausge⸗ 
ſchloſſen werden, die wegen Verbrechen 
gegen den polniſchen Staat oder wegen De⸗ 
dertion beſtraft worden waren, ferner auch die⸗ 
jenigen, die unter Verletzung des Rechts ſelbſtändig fremdes 
Land in Beſitz genommen haben. Abg. Pawluk (Ukrainer) 
behauptete, daß dieſer Artikel durch irgend einen bolſchewiſti⸗ 
ſchen Agitator geſchrieben worden ſei, der alle guten Abſich⸗ 
ten des Geſetzes zunichte machen wolle. Ein anderer Ukrainer 
forderte die Streichung des Abſatzes, der vom Landerwerb 
diejenigen ausſchließt, die wegen Verbrechen gegen den 
Staat und wegen Deſertion beſtraft worden find. 

Zu dem Geſetzentwurf wurden bereits mehrere Dutzend 
Verbeſſerungsanträge eingebracht. Keine Partei iſt mit ihm 
zufrieden und eine jede würde es gern ſehen, wenn die 
Gegenpartei das Geſetz zu Fall bringen möchte. Die Ab⸗ 
kimmung über das Geſetz in erſter Leſung 
ſoll am heutigen Dienstag erfolgen. 


Abd el Keim marſchiert auf gez. 


Aus Marokko liegen überaus ungünſtige Nachrichten 
5 € „Die Lage der franzöſiſchen Truppen 
cheint ſich in bedenklicher Weiſe zu verſchlimmern, beſon⸗ 
ders am Oſtflügel in der Gegend von Taza. Das Kriegs⸗ 
miniſterium ſah ſich in den geſtrigen Abendſtunden genötigt, 
in einer amtlichen Mitteilung zuzugeben, daß die Lage ernſt 
ſei und daß durch den Abfall einiger Stämme in der fran⸗ 
. Front eine Lücke entſtanden ſei, durch 
welche die Trupen Abd el Krims vordringen konnten. Im 
Zentrum ſtehen Rifkontingente bereits hinter den fran⸗ 
zöſiſchen Linien. Die franzöfifhen Truppen ſeien jetzt im 
Begriff, geeignete Stellungen einzunehmen, um den An⸗ 
griff abweiſen zu können. Die Öffentlichkeit dürfe ſich durch 
derartige „unvermeidliche Epifoden“ nicht alarmieren laſſen. 

Obgleich dieſer amtliche Bericht bereits vielſagend genug 
iſt, enthält er nach Anficht der „D. A. Z.“ offenſichtlich doch 
kur einen Teil der Wahrheit. Eine Meldung der Radio⸗ 
Agentur zählt eine ganze Reihe von Stämmen auf, die ſich 
plötzlich gegen die Franzoſen erhoben haben, und ſtellt feſt, 
daß die Lage von Tag zu Tag ernſter werde. Fez und 
2 5 \ ) Die Zonmuniftiiche „Huma⸗ 
nité ſpricht bereits davon, daß der Marokkofeldzug zum 
mexikaniſchen Krieg für die dritte Republik werden würde. 
Am bezeichnendſten iſt jedoch, daß der heutige Miniſterrat, 
wie Painlevs einem Vertreter des „Matin“ erklärte, einen 
Wechſel im marokkaniſchen Oberbefehl vor⸗ 
nehmen werde, der angeblich in Übereinſtimmung mit 
Marſchall Zyautey erfolgen fol, Wie man ſich erinnern 
wird, find bereits unmittelbar nach der Rückkehr Painlevés 
aus Marokko derartige Nachrichten aufgetaucht. Als künf⸗ 
tiger Befehlshaber der marokkaniſchen Truppen werden die 
Generale Weygand, Target oder Guillaumat genannt. Der 
letztere ſcheint die größten Ausſichten zu haben. 

E 

Nach einer Meldung des „Matin“ wurde auf dem Kom⸗ 


muniſtenkougreß ein grundſätzliches Einvernehmen über 
einen eventuellen Generalſtreik zum Zeichen des Pro⸗ 


teſtes gegen den Krieg in Marokko und die Geſetze 


des Miniſters Caillaux erzielt. Es wurde beſchloſſen, von 
Painlevé entſprechende Ermächtigungen zu erſuchen, um 
eine Unterſuchungskommiſſion nach Marokko zu entſenden. 


die Warſchauer 
e nion. 


Warſchau, 7. Juli. PAT. In der geſtrigen Sitzun N 
die nachmittag 3 Uhr unter dem Vorſitz von Sir Dice 13 
begann, nahm man mit Befriedigung die Mitteilung zur 
Kenntnis, daß ſich in Italien eine Föderation von 
Völkerbundfreunden gebildet habe, die ſieben Vereinigungen 
umfaßt, u. a. den Berein der ehemaligen Kombattanten. ie 
Sitzung ſchloß mit der Diskuffton über einen chine ſiſchen 
Antrag, in dem 

= Genf als ſtändiger Sitz der Union⸗Tagungen 

in Vorſchlag gebracht wird. Der Vorſchlag wurde in fol⸗ 
gendem Wortlaut angenommen: In Anbetracht der außer⸗ 
gewöhnlichen Vorteile, die Genf bietet, iſt ſich die Verſamm⸗ 
lung darüber einig, daß es notwendig iſt, in dieſer Stadt 
öfter als bisher Zuſammenkünſte zu veranſtalten. 


17 der Völlerbund⸗ 


. Die Kommiſſion für Fragen der nationalen Minder⸗ 
beiten des Kongreſſes der Völkerbundunſon beſchäfligte ſich 
in ihrer geſtrigen Vormittagsſitzung mit einem Vorſchlag 
der engliſchen Delegation. Der erſte Teil der vorge⸗ 
ſchlagenen Reſolution ſieht die Sicherung der Öffent- 
lichkeit von Petitionen vor, die durch die Minderheiten 


an den Völkerbund eingebracht werden, ſowie der Offentlich⸗ 


keit der Ergebniſſe dieſer Petitionen. Im zweiten Teil der 
engliſchen Reſolution heißt es, daß die Minderheitenfragen 
durch den Völkerbundrat auf einfacherem Wege an den 
Ständigen Internationalen Gerichtshof im 
Haag überwieſen werden. Der erſte Teil der Reſo⸗ 
lution wurde einſtimmig angenommen, der zweite da⸗ 
gegen begegnete großen Meinungsverſchiedenheiten. Mit 
43 Stimmen gegen 22 wurde beſchloſſen, dieſen zweiten Teil 
der Reſolution der ſtändigen Kommiſſion für Minderheiten⸗ 
fragen zu überweiſen. 
„Die Rechtskommiſſion nahm u. a. mit kleinen Verbeſſe⸗ 
ngen den Bericht der ſtändigen Kommiſſion über die 


häufen von Schätzen in ſeinem Kerker. 
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Verantwortlichkeit der Staaten auf dem Gebiet 


von politiſchen Verbrechen an, die auf ihrem Ge⸗ 
biet verübt werden. 

Die politiſche Kommiſſion beſchäftigte ſich erneut mit 
der Frage der Emigration und beſchloß, dieſe Frage bis 
zur künftigen Plenarſitzung zu vertagen. Die Kommiſſion 
berief ein Komitee, das die Aufgabe haben ſoll, eine 
einigende Formel zwiſchen den von der Gegenſeite aufge⸗ 
ſtellten Theſen zu finden. Der zweite Teil der Sitzung war 
der Diskuſſion über das Genfer Protokoll gewidmet. 

Die Propaganda⸗ und Bildungskommiſſion beriet geſtern 
1. über die Frage Propagandamittel unter der Jugend, 
2. über das Projekt, eine internationale Univer⸗ 
ſität zu gründen, 3. über die Propagandafrage in 
Schulen, 4. über die Bildungsfrage für Erwachſene, 


5. über Anträge betreffend beſondere Konferenzen 


für die Jugendbildung, 6. über den Rapport des General⸗ 
ſekretärs über die Frage der ehemaligen Kombat ⸗ 
tanten. Die Kommiſſion hat ihre Tagesordnung bereits 
erſchöpft und wird in der heutigen Plenarſitzung etwa 
10 Reſolutionen zur Erledigung vorlegen. . 

Die Kommiſſion für innere Angelegenheiten hat ihr 
Programm Genfalls erledigt, und ihre Beſchlüſſe ſollen 
gleichfalls dem Plenum zugehen. 

0 


Das Arbeitsprogramm der Minderheitsſektion 

enthält unter anderem folgende Fragen: 

1. Die däniſchen und die deutſchen Minderheiten, 
„ bulgariſche Minderheiten in der Dobrudſcha, 
. Flüchtlinge aus Mazedonien, 
deutſche Minderheiten in Tirol, 
„ kataloniſche Minderheiten in Spanien, “ 
„ Staatenloſigkeit, 
die Eingaben der Minderheiten an den Völkerbund, 
. die Vereinheitlichung der Minderheitsgeſetzgebung 
uſw. 

Die offizielle Eröffnung der 9. Plenarverſammlung der 
internationalen Völkerbundvereine erfolgt am Sonntag. 


Franzoſen im Elſaß. 


Der Präſident der franzöſiſchen Republik, Doumergue, 
hat gelegentlich des 47. franzöſiſchen Turnerfeſtes in Straß⸗ 
burg bei dem Bankett über die Geſchichte des Elſaß folgen⸗ 
des behauptet: 

„Sie wiſſen, daß Frankreich ein natürliches Vertrauens⸗ 
vermögen beſitzt, Sie, die Brüder aus dem Elſaß und die 
Bürger aus Straßburg, deren Vorfahren, als ihre 
Freiheiten vom alten deutſchen Kaiſerreich 
bedroht waren, Vertrauen zu Frankreich 
hatten und ſich im 17. und 18. Jahrhundert 


ne ger0r 


‚freiwillig ibm anſchloſſen, bevor zu Beginn der 


großen Revolution ihr Patriotismus ihnen das ſpontane 
und begeiſterte Opfer der provinzialen Privilegien ein⸗ 
flößte, die ſie bis dahin bewahrt hatten.“ 

Auf dieſe ganz ungeheuerliche Geſchichtsfälſchung ſeitens 
eines Regierungsoberhauptes, der es wagen kann, den Raub 
des Elſaß und Straßburgs durch Ludwig XIV. in ſein 
Gegenteil zu verkehren, weiſen die „Elſaß⸗lothringiſchen 
Mitteilungen“ darauf hin, daß auch ernſthafte franzöſiſche 
Geſchichtsſchreiber ſtets in geradezu umgekehrter Weiſe der 
Wahrheit die Ehre gegeben haben. So ſchreibt Edouard 
Petit in ſeiner Illuſtrierten Univerſalgeſchichte aller 
Völker und Länder 1914: „Ludwig dachte nur daran, die 
Schwäche ſeiner Nachbarn zu benutzen, um ſie auszuplün⸗ 
dern. — All die kleinen Herrſchaften oder freien Städte im 
Elſaß wurden gezwungen, ihm zu gehorchen. Die am 
meiſten Aufſehen erregende Aneignung war 
die von Straßburg, ein einfacher Gewalt⸗ 
ſtreich und keineswegs eine Réunion von 
Rechts wegen.“ Und Edmond Valle „Dix ans de 
oontradietions“, Paris 1910, ſagt: „Mitten im Frieden riß 
Ludwig XIV. einige Städte, wie beſonders Straßburg, ge⸗ 
waltſam an ſich, die er nach dem Dreißigjährigen Kriege noch 
nicht mit dem übrigen Elſaß erlangt hatte. Durch Turenne 
ließ er die Pfalz verwüſten.“ Darum wird es wohl bis 
heute bei dem bleiben, was der große engliſche Geſchichts⸗ 
ſchreiber Thomas Carlyle einſt ſchrieb: „Keine Nation 
hat einen ſo ſchlimmen Nachbar gehabt, wie Deutſchland ihn 
in den letzten 400 Jahren an Frankreich gehabt hat; ſchlimm 
auf jegliche Art: frech, räuberiſch, unerſättlich, unverſöhnlich 
und immer angriffsluſtig.“ 

Ganz eigenartig wirkt dann auch, was der franzöſiſche 
Miniſterpräſident Painlevé bei derſelben Gelegenheit über 
die deutſche Regierung in Elſaß⸗Lothringen ſeit 1870 ſagte: 
„Während 50 Jahren waren Sie durch Gewalt 
einem großen und mächtigen Reiche ein ver⸗ 
leibt. Dieſes Reich ließ Sie teilnehmen an 
ſeinem wunderbaren wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ſtieg, an ſeinen großen, von der waghalſigſten Finauz 
unterſtützten Unternehmungen. Es hat Ihnen ſeine oft 
brutalen, aber raſchen und praktiſchen Verwal⸗ 
tungs methoden aufgezwungen. Es hat Ihr Lebe 
neuen Geſetzen und Regeln unterworfen. Was hattet 
Ihr au klagen? Bereichert Euch, konnten Euch nach dem 
berühmten Wort Eure geſtrengen Gebieter zurufen. Aber 
man gewinnt die Seele eines Gefangenen nicht durch An⸗ 
Er braucht die Frei⸗ 
heit der Berge und Täler, die Rückkehr zu den Seinigen.“ 

Ob es nicht gefährlich war, die Elſäſſer an die „glän⸗ 
zende Zeit“ der deutſchen Regierung zu erinnern, fie, die 
jetzt ſchon lebhaft anfangen, Vergleiche zu machen zwiſchen 
dem deutſchen Einſt und dem frersöſiſchen Jetzt, und be⸗ 


ainnen, ſich bitter darüber zu beklagen, daß Frankreich, „der 


Befreier“, ihnen ein Recht nach dem anderen nimmt, um 
Elſaß⸗Lothringen auf eine bald in Frankreich über die 
Achſeln angeſchaute franzöſiſche Provinz herabzudrücken! 
Die Geſchichte wird einſt ſolche Reden mit ganz merkwür⸗ 
digen Augen betrachten. ö Ar 


der lettlündiſche Außenminiſter üher die 
politiſche und wirtſchaftliche Lage Lettlands 


OE. Berlin, 6. Juli. 

Der lettländiſche Außenminiſter Meyerowiez empfing 
am Sonntag in den Räumen der lettländiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft Vertreter der deutſchen und ausländiſchen Preſſe. 
In einem kurzen Überblick über die Lage Lettlands äußerte 
ſich der Miniſter zuerſt über die eventuelle bolſche⸗ 
wiſtiſche Gefahr für die Randſtaaten. Nach 
feiner Meinung beſteht zurzeit eine ſolche Gefahr nicht. Die 
innere Politik ſei in Lettland darauf gerichtet, die bolſche⸗ 
wiſtiſche Bewegung nicht zu legaliſtieren, eine kommuniſtiſche 
Partet exiſttere daher in Lettland nicht, alle Organiſationen 
mit bolſchewiſtiſchem Charakter werden unterdrückt. Die 
Zahl der Kommuniſten, welche in Lettland ein illegales 
Daſein führen, betrage etwa 300 Perſonen und ſet daher 
nicht gefährlich. Der Kommuntſtenputſch, in Eſtland 
hätte nur dadurch entſtehen können, daß der Kommunismus 
dort als legale Bewegung angeſehen wurde. Seit dieſem 
Putſch ſei nun aber auch in Eſtland in der Behandlung der 
Kommuniſtenfrage eine Wandlung eingetreten und ange⸗ 
ſichts der Maßnahmen beider Staaten könne die Lage jetzt 
optimiſtiſch beurteilt werden. Militäriſche Aktionen 
Sowjetrußlands gegen die Randſtaaten ſeien nicht zu er⸗ 
warten, da die ganze Aufmerkſamkeit der Sowfetregierung 
durch den wirtſchaftlichen Wiederaufbau in Anſpruch ge⸗ 
nommen werde. ele, ; 75 5 


vom Miniſter günſtig beurteilt. 


angeführt worden find, gelten auch hier.“ 


Lage Lettlands wird 
Schon vier Jahre habe 
Lettland ein ſtabiles Budget. Durch die Erfolge des Bud⸗ 
gets ſeien gewiſſe Reſerven geſchaffen worden, welche zur 
Stabiliſierung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe beigetragen 
hätten. Die Grundlage des lettländiſchen Wohlſtandes bilde 
die Landwirtſchaft, deren Hebung von der Regierung mit 
allen Mitteln angeſtrebt werde. Trotz der ungünſtigen 
Ernte im Vorjahr ſei die lettländiſche Währung nicht ge⸗ 
fährdet worden. Die Politik der Regierung ziele darauf 
hin, durch Abſchlüſſe von Handelsverträgen mit anderen 
Ländern zur Regelung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
nach außen hin beizutragen und dadurch die Entwickelung 


Die wirtſchaftliche 


des lettländiſchen Wirtſchaftslebens ſicherzuſtellen. 


Sodann kam der Miniſter auf die Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Lettland zu ſprechen 
und erklärte, daß er perſönlich an den Verhandlungen über 
die Regelung der Beziehungen zwiſchen beiden Staaten 
teilgenommen habe. Zwiſchen Deutſchland und Lettland 
beſteht ein Wirtſchaftsabkommen vom Jahre 1922. Da ins 
zwiſchen in den deutſch⸗lettiſchen Beziehungen neue Momente 
hinzugekommen ſeien, ſei eine Erneuerung bzw. Erweite⸗ 
rung dieſes Abkommens notwendig geworden. Ferner 
wurde über den Abſchluß eines Schiedsgerichtsvertrages be⸗ 
raten. Aus allen Beſprechungen hat ſich ergeben, daß für die 
gegenſeitige Verſtändigung der beſte Wille vorhanden iſt, 


über die ausländiſchen Flottenbeſuche in 
Lettland befragt, erklärte der Miniſter, dieſe ſeien nur 
ein Ausdruck der Höflichkeit der in Frage kommenden 


Staaten geweſen. 


Ferner gab der Miniſter einige Erklärungen über die 
lettländiſche Agrarreform ah, Die Regierung habe die 
Gründung von 200000 neuen Wirtſchaften in Lettland in 
Ausſicht genommen, von dieſen ſeien 100 000 bereits ein⸗ 
gerichtet und hätten ſich gut bewährt. Die Entſchädigungs⸗ 
frage ſei vom lettländiſchen Parlament negativ entſchieden 
worden. Das im Herbſt zuſammentretende neugewählte 
Parlament werde ſich mit dieſer Frage nochmals zu be⸗ 


ſchäftigen haben, über ſeine Beſchlüſſe laſſe ſich aber jetzt 


noch nichts ſagen. Die enteigneten Gutsbeſitzer ſind hinſicht⸗ 
lich der Entſchädigung in drei Gruppen geteilt worden: die 
lettländiſchen Staatsangehörigen, die polniſchen Staats⸗ 
angehörigen, die Reichsdeutſchen. Außerdem handle es ſich 
in einigen Fällen um Staatsangehörige Finnlands, 
Italiens und Frankreichs. Die nationalen Minder⸗ 
heiten hätten in der Entſchädigungsfrage an den Völker⸗ 
bund appelliert. Die lettländiſche Regierung vertrete jedoch 
den Standpunkt, daß die Agrarfrage eine innerlettländiſche 
Angelegenheit ſei, welche die Minoritäten als ſolche nicht 
berühre. Mit dem Deutſchen Reich werde in der Entſchädi⸗ 
gungsfrage eine Löſung auf vertraglichem Wege angeſtrebt. 


Über die Beziehungen zwiſchen den balti⸗ 
ſchen Staaten äußerte der lettländiſche Miniſter: Zwi⸗ 
ſchen dieſen Staaten herrſche ein gutes Einvernehmen, aber 
mit dem Abſchluß von Bündniſſen übereile man ſich nicht. 
Ein Bündnis beſtehe zurzeit nur zwiſchen Lettland und 
Eſtland und er glaube nicht, daß eine Erweiterung der 
Bündniſſe erfolgen werde. Doch ſei die Politik Lettlands 
darauf gerichtet, eine Annäherung an Litauen herbeizu⸗ 
führen. Konferenzen zwiſchen Eſtland, Lettland und Litauen 
einerſeits und Eſtland, Lettland, Finnland und Polen 
andererſeits ſollen zur Koordinierung der auswärtigen 
Politik beitragen. 

Zum Schluß erklärte Miniſter Meyerowicz, daß er in 
Deutſchland einen ſehr liebenswürdigen Empfang und 
weites Entgegenkommen gefunden habe. Von Berlin ge⸗ 
a 155 der Miniſter nach Brüſſel, Paris, London, Rom 
und Prag.. f F 


N his AR 


Keine Aufwertung der rotgeſtempelten 
Tauſendmarkſcheine. 


Vor kurzem iſt in Deutſchland eine Klage gegen die Reichs⸗ 
bank auf „ ſogenannten rotgeſtempelten Reichsbank⸗ 
noten über je 1000 Mark in vollem Umfange abgewieſen worden. 
Aus der eee des Reichsgerichts verdienen folgende 
Stellen beſondere Beachtung: 3 


„Der a des Klägers (auf e iſt nicht be⸗ 
gründet. Durch $ 2 des Geſetzes vom 4. 

„Bis auf weiteres it... die Reichsbank 3 
Noten nicht verpflichtet.“ Dieſes Geſetz beſteht noch. 
des Klägers, daß nach Beendigung des Krieges und nach Abſchluß 
des Friedensvertrages mit dem Wegfall des Zwecks der Kriegs⸗ 
notbeſtimmung auch die Goldeinlöſungspflicht automatiſch wieder 
in Wirkſamkeit getreten di tft unzutreffend. Nach der ausdrück⸗ 
lichen Beſtimmung des Geſetzes iſt zur Aufhebung ein Akt der 
Geſetzgebung erforderlich, der durch 8 4 des Geſetzes dem Bundes» 
rat übertragen iſt. Dieſer allein hätte alſo darüber zu entſcheiden 
gehabt, ob die für den Erlaß des Geſetzes . wirtſchafts⸗ 
politiſchen Gründe noch fortbeſtehen. Weder der frühere Bundes⸗ 
rat noch der etwa als fein Nachfolger anzuſehende Reichsrat hat 
dieſen Aufhebungsakt bisher vorgenommen, weil, wie ohne Zweifel 
anzunehmen iſt, ſchwerwiegende wirtſchafts⸗ und währungspolitiſche 
Bedenken enigegenftehen. Die weitere Geltungsdauer des Ge⸗ 
etzes vom 4. Auguſt 1914 iſt vielmehr ausdrücklich angeordnet durch 

52 des neuen Bankgeſetzes vom 30. Auguſt 1924 


Dem Anſpruche des Klägers ſteht aber auch 8 3 des Bank⸗ 
eſetzes vom 20. Auguſt 1924 entgegen. Dieſer beſtimmt: Die 
Res sbank iſt verpflichtet, ihren 2 Ane Notenumlauf 
aufzurufen und gegen Reichsbanknoten umzutauſchen; eine Billion 
Mark bisheriger Ausgabe iſt durch eine Reichsmark zu erſetzen. 
— Auf Grund dieſer Geſetzes hg hat die Reichsbank den 
Aufruf vom 5. März 1925 erlaſſen und im ! 
ſonſtigen dafür beſtimmten Veröffentlichungsblättern bekannt⸗ 
gemacht. ... Durch $ 3 des Bankgeſetzes iſt klargeſtellt, daß eine 
endgültige Löſung ſämtlicher Rechtsbeziehungen der Inhaber der 
bisherigen Noten zu der Reichsbank erfolgen ſollte. Dies allein 
entſpricht auch dem Sinne und Zwecke der Vorſchrift. § 3 des 
Bankgeſetzes iſt auf Grund der gemäß dem Dawes⸗Gutachten übers 
nommenen Verpflichtungen ergangen, um die Reichsbank auf eine 
eſtere Grundlage zwecks Erhaltung der mühſam bisher herge⸗ 
Kalten Befeſtigung der Währung zu ſtellen und einer neuen In⸗ 
flation vorzubeugen. Dazu war eine vollſtändige Löſung ſämt⸗ 
licher Verpflichtungen der Reichsbank aus den alten Noten auf 
dem angegebenen Wege 5 Die Vorſchrift wäre völlig 
wecklos und unvollſtändig, wenn ſie ſich nur auf die Noten als 
Zahlungsmittel beſchränkte und daneben die Verpflichtung aus den 
Noten als Schuldverſchreibung beſtehen ließe. Ein Unterſchied 
zwiſchen Inflationsnoten und den alten, mit Ausgabedatum vor 
1914 verſehenen Banknoten iſt im Geſetze nicht gemacht worden 
und ſollte auch nicht gemacht werden 


Die in 8 31 Bankgeſetz neu angeordnete Einlöſungspflicht 
ſoll erſt nach einem dahingehenden Beſchluſſe der Organe der 
Reichsbank erfolgen. Dieſer Beſchluß iſt wiederum davon ab⸗ 
hängig, daß inzwiſchen fämtliche früheren Banknoten aufgerufen 
und nach Umtauſch vernichtet oder für kraftlos erklärt worden ſind. 
Die Angriffe des Klägers gegen die Rechtsgültigkeit des Geſetzes 
vom 20. Auguſt. 1924 gehen fehl. Dieſelben Gründe, welche vom 
5. Senat des 920 Pac ichl in der bekannten Entſcheidung vom 
1. März 1924 (120/88 V Celle in Jur. Wochenſchr. 1924 Seite 461) 
für Gültigkeit der 3. Steuernotverordnung vom 14. Februar 1924 


ur Einlöſung ihrer 
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Hochwaſſergefahr! 
Waſſerſtand um 12 Uhr mittags: Krakau — 0,36, Zawi⸗ 
oft ＋ 3,60, Warſchau . 4,48, Plock + 3,70, Thorn + 4,73, 


rahemünde + 6,40. Hochwaſſer wird heute vor Mitternacht 


erwartet. 


uguft 1914 iſt beſtimmt: 
Die Anſicht 


Reichsanzeiger und den 


| 
| 
| 
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2, Blatt. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 8. Juli 1925. 
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Pommerellen. 
7. Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 


Zweites Bundesſingen deutſcher Männergeſang⸗ 
N vereine Poſen⸗Pommerellen. 


In kurzen * wir bereits über den erheben⸗ 
den Verlauf des Bundesſingens in Graudenz berichtet. 
Während jener Stunden im Gemeindehauſe beim Be⸗ 
grüßungsabend, und am Sonntag nachmittag bei dem Feſt⸗ 
konzert im Tivoli⸗Garten kam der das Ganze leitende Ge⸗ 
danke der treuen Pflege des deutſchen Liedes im engeren 
Rahmen der einzelnen Vereine, wie auch in dem einheitlich⸗ 
geſchloſſenen großen Bunde, zu eindringlicher Auswirkung 
auf die Hörerſchaft. Die Sangesbrüder konnten daher am 
Abend des zweiten Feſttages mit Befriedigung auf den 
ſchönen und harmoniſchen Verlauf des Ganzen zurückblicken, 
gleichſam als einer reichen langſam gereiften Ernte aus hin⸗ 
gebender Vorarbeit im Dienſte unſeres deutſchen Volkstums. 

enn, unter dieſem Bilde, nicht jedes einzelne Ahrenfeld 
die volle Ausbeute ſeines Nachbars erreichte, ſo iſt das eine 
zu ſelbſtverſtändliche Erſcheinung, um etwa das ganze er⸗ 

Fame helle Bild weſentlich verdunkeln und überſchatten zu 

nnen. 8 

Den beiden Veranſtaltungen ſollte urſprünglich ein feier⸗ 
licher Auftakt in Geſtalt einer muſikaliſchen Veſper in der 
evangeliſchen Kirche vorausgehen. Davon mußte leider Ab⸗ 
ſtand genommen werden, da von amtlicher Seite gewünſcht 
worden war, daß auf die Mitwirkung von Kräften anderer 
Staatsangehörigkeit verzichtet werden möge. So kamen die 

angesbrüder um die erwünſchte und dankenswerte Ge⸗ 
legenheit, als Zuhörer einen Sondergenuß zu erlangen. 

Die Feſtfolge wurde demnach eröffnet durch den 
f Begrüßungsabend 
im großen Saale des Gemeindehauſes, der Heimſtätte 
der Deutſchen Bühne Graudenz, deren wackeres 
Orcheſter den Abend einleitete und auch im weiteren Ver⸗ 
lauf durch manche hübſchen Inſtrumentalſtücke freundliche 
Abwechſelung bot. 

Den Reigen der Chorvorträge eröffneten die beiden 
Graudenzer Vereine „Liedertafel“ und „Melo⸗ 
dia“ unter Leitung des Bundesdirigenten Muſikdirektor 
Alfred Hetſchko mit einem feierlichen Chor von E. F. 
Richter „Groß ſind die Wogen“. Es folgte die Begrüßungs⸗ 
auſprache des Vorſitzenden des Feſtausſchuſſes, Herrn Alois 

tuhldreer, Graudenz. Er gab der Freude Ausdruck, 
daß es gelungen ſei, nach langen und mühevollen Vor⸗ 
arbeiten, und trotz ſo mancher Schwierigkeiten und Hinder⸗ 
niſſe das zweite Bundesſingen zuſtande zu bringen, das nun⸗ 
mehr eine ſo ſtattliche Zahl von Sangesbrüdern vereinige. 

Dabei gedachte er auch des Eutgegenkommens der Behörden. 
Nach zwei Chorvorträgen der „Melodia“⸗Graudenz unter 
Leitung ihres Chormeiſters Bruno Skowronski be 
grüßte Stadtrat Duday die Teilnehmer in herzlichen 
Worten namens des Ehrenausſchuſſes und übermittelte die 

beiten Wünſche der deutſchen Bürgerſchaft von Graudenz für 
ein volles Gelingen der großen Veranſtaltung. In einer 

kurzen Feſtrede gab ſodann der erſte D 
Herr Kretſchmer, Bromberg, nachdem er die bisherige 
Entwickelung des Bundes gewürdigt hatte, der Hoffnung 
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Anſprachen fanden herzlichen, zuſtimmenden Beifall der 
et und der Zuhörer „auf hohem Balkone“, unter 


denen die Frauenwelt beſonders zahlreich vertreten war. 


Nunmehr begann der Reigen der Chorvorträge der 
einzelnen Vereine. Es waren folgende: „Kornblume“, 
romberg, Chormeiſter Jendrike, „Verein deutſcher 
anger“, Poſen, Chormeiſter Walter Kroll. M.⸗G.⸗V 
Inowroclaw, Chormeiſter Muſikdirektor O. Anderlick, 
„Liederfreunde“, Thorn, Chormeiſter Organiſt Stein⸗ 
wender. „Liedertafel“, Graudenz, Chormeiſter Muſik⸗ 
direktor Alfr. Hetſchlo, M.⸗G.⸗B. Konitz. Chormeiſter 
ymnaſialmuſiklehrer C. Gehrmann, M.⸗G.⸗V. Culm, 
Ehormeiſter Arthur Schultze, und „Liedertafel“, Brom⸗ 
berg, Gauchormeiſter Hopp. (Dieſe Reihenfolge war aus⸗ 
geloſt worden.) Die einzelnen Chornummern aufzuführen 
und näher auf ſie einzugehen, verbietet ſich ſchon aus räum⸗ 
lichen Rückſichten, und ebenſo nehmen wir davon Abſtand, 
etwa den einzelnen Vereinen kritiſche Zenſuren zu erteilen, 
Denn unſeres Erachtens liegt der Kernpunkt und die eigent⸗ 
liche Bedeutung einer ſolchen Veranſtaltung in dem Ge⸗ 
ſamteindruck. Und dieſer darf, auch nach kritiſcher 
Sonde, vorbehaltlos als hocherfreulich auch in künſt⸗ 
riſchem Sinne, gekennzeichnet werden. Wurden auch 
er und da nicht alle Wünſche auf feinfühlige und aus⸗ 
gefeilte Durcharbeitung reſtlos erfüllt, ſo war doch 
et allen Vereinen ausnahmslos das ernſte Be⸗ 
ſtreben deutlich erkennbar, den Ausdrucksgehalt der einzel⸗ 


nen Chöre, der ernſten wie der lebhaft beſchwingten, zu heſter 


denz, Kompoſition von 


G 8 ingen. Das völlige Gelingen ſolchen Stre⸗ 
deus ang erfabrungsmäßig von manchen Außerlichkeiten 
ab, die nicht immer vorausgeſehen werden können. Wir 
wollen daher auf eine kritiſche „Rangliſte verzichten, 
glauben aber doch unſerer Freude darüber Ausdruck eben 
zu dürfen, daß unſere beiden Bromberger Vereine „Korn⸗ 
blume“ und „Liedertafel“, namentliche erſtere, einen beſon⸗ 
ders lebhaften Widerhall fanden in dem ſtarken und herz⸗ 
lichen Beifall aller Zuhörer, im Saale und auf dem Bal⸗ 
kon. Mehrmals Ben 1 0 . 4 187780 3 a 

i ngeitimmt erſe von R = 
ra ET Winterfeld, Brombderg). Er⸗ 
wähnt ſei auch, daß Herr Stuhldreer, der als Vorſitzen⸗ 


* der den Abend leitete, mit herzlichen Worten eines anweſen⸗ 


des Schneidermeiſters 


gedachte, 
vor 


Bu jetzt ein hoher Siebziger, 


Sängerveteranen 
Bublitz in Poſen, 


der, 


kurzem fein 50jähriges Sängerjubiläum begehen konnte. 


Dem offiziellen Teil des Begrüßungsabends folgte nach 


altem Brauch noch eine kleine gemütliche Dauerſitzung ſeß⸗ 


* 


hafter Sangesbrüder, bei der gemeinſame Lieder, Chorvor⸗ 
deine ber —— Vereine und mehrere ſchöne Doppelquar⸗ 
tette für Abwechſelung ſorgten, bis auch dieſer Abend in 
früher Morgenſtunde ſeinen Abſchluß fand. Br 


Das 
Feſtkonzert 

im Tivoli ⸗ Garten am Sonntag nachmittag begann 
um 5 Uhr, nachdem ſich trotz des nur wenige Stunden vor⸗ 
her niedergegangenen heftigen Platzregens und ſeiner De 
freulichen When im Gartengelände doch eine ganz ſt 

Zahl von Beſuchern und namentlich Beſucherinnen 55855 
funden hatten. Dieſe Veranſtaltung, der in den Mittags⸗ 
ſtunden die Generalprobe vorangegangen war, erhielt Kr 
beionderes Gepräge durch die aſſenchöre, die unter 
Leitung des Bundeschormeiſters Hetſchko, Graudenz, gu 
Gehör kamen. Zwei diefer zehn Maſſenchöre, „Sauber 8 
Vertonung des 23. Pialms und der „Pilgerchor“ aus or 
dritten „Tannhäuſer“⸗Akt, wurden mit Inſtrumentalbeglei⸗ 
tung (verſtärktes Orcheſter der Deutſchen Bühne Graudeng) 
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ausgeführt. Die weiteren acht Mafienhöre waren zur 
Hälfte Volkslieder, zur anderen Hälfte Chöre verſchiedener 
Komponiſten. In der Auswahl war natürlich dem Ernſten 
und Feierlichen, zumal in den beiden genannten Chornum⸗ 
mern, Rechnung getragen; aber vorwiegend beherrſchten doch 
die Lieder, die von heiter⸗beſchwingten, lebensfreudigen und 
neckiſchen Stimmungen getragen waren, dieſe Maſſenchöre. 
Im muſikaliſchen Aufbau waren ſie zwar meiſtens verhält⸗ 
1 1 5 einfach gehalten, boten aber teilweiſe doch auch ſo 
manche Schwierigkeiten harmoniſcher und rhythmiſcher Art, 
Prüfſteine chorgeſanglicher Diſziplin und Durchbildung. Die 
Hauptſchwierigkeit für das reſtloſe Gelingen ſolcher Maſſen⸗ 
chöre beruht erfahrungsmäßig darin, daß bei der Einſtudie⸗ 
rung durch die einzelnen Vereine die Auffaſſungen der ver⸗ 
ſchiedenen Chormeiſter maßgebend find über die Art, wie 
Zeitmaß und Dynamik behandelt werden ſollen, während 
bei der gemeinſamen Wiedergabe als Maſſeuchor einzig der 
Wille des Bundeschormeiſters das Ganze einheitlich führen 
und lenken muß, nach eigenem Ermeſſen. Wenn man be⸗ 
denkt, daß für dieſe ſchwierige muſikaliſch⸗organiſche Aufgabe 
nur eine einzige Geſamtprobe zur Verfügung 
ſtand, ſo darf und muß das, was geboten wurde, um 05 
höher gewertet und um ſo wärmer anerkannt werden als 
Auswirkung der trefflich geſchulten choriſchen Diſziplin der 
Sänger und der zielbewußten, durch muſikaliſches Feingefühl 
gehobenen Führung durch den Bundeschormeiſter. Das ſei 
mit herzlicher Freude an dem guten Geſamteindruck gern 
und gebührend hervorgehoben. Demgegenüber können klei⸗ 
nere Mängel nicht ins Gewicht fallen. Sie ganz zu beſeitigen 
m es für das nächſte Bundesſingen den Ausweg, daß der 
undeschormeiſter mit den größeren Vereinen rechtzeitig 
vor dem Feſt ſelbſt die vorgeprobten Maſſenchöre noch aus⸗ 
feilt und die Sänger mit ſeiner Auffaſſung vertraut macht. 
den Einzelchören des Feſtkonzerts waren die⸗ 
ſelben Vereine vertreten wie bei dem Begrüßungsabend; 
hinzu kam noch der „Gauverband Bromberger Männer: 
chöre“, in dem die „Liedertafel“ und die „Kornblume“ ver⸗ 
einigt ſind. Über die geſanglichen Leiſtungen der Einzel⸗ 
vereine wäre ungefähr dasſelbe zu ſagen, was von den 
Chorvorträgen des Begrüßungsabends ſchon geſagt wurde. 
Daß die Chöre der ſchwächer beſetzten Vereine im Freien 
nicht ganz die Wirkung wie im geſchloſſenen Saale erreichen 
konnten, lag in der Natur der Dinge. 

Me Darbietungen fanden den freundlichſten und leb⸗ 
hafteſten Beifall (auch die hübſchen Orcheſtervorträge), was ja 
kaum beſonders hervorgehoben zu werden braucht. So bot 
das Feſtkonzert eine Fülle ſtarker und hocherfreulicher Ein⸗ 
drücke, und Sänger wie Zuhörerſchaft konnten und können 
auf den erhebenden Verlauf der beiden Graudenzer Feſttage 
mit voller Befriedigung zurückblicken. Ein Glückauf zum 
nächſten Bundesſingen! 


Die Feſtzeitung (redigiert von Guſtav Mielke, Grau⸗ 
denz) bot nicht nur die vollſtändige Feſtordnung ſamt den 
Texten der Chöre des großen Konzerts, ſondern auch eine 
Reihe von Auffäsen aus dem chorgeſanglichen Gebiet, und 
kurze Abriſſe der Geſchichte einzelner Vereine. Bildniſſe der 
— 9 5 Perſönlichkeiten des Bundes gerdeezntte, Br 
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* Die Weichſel ſteigt jetzt auch bei uns bedeutend und 
andauernd. Während Sonntag abend der Pegel 90 Zenti⸗ 
meter zeigte, iſt das Waſſer im Laufe der Nacht ſo rapide 
gewachſen, daß Montag früh 8 Uhr bereits 2,34 Meter 
Waſſerſtand abgeleſen wurden. Der Strom ſteigt weiter. 
Bexeits iſt das Deckwerk überſchwemmt. Zur ſtärkeren Be⸗ 
feſtigung der Badeanſtalt hat die Firma Herzfeld 
u. Viktorius Kettenmaterial zur Verfügung geſtellt, da die 
Befürchtung beſteht, daß ſonſt die Anſtalt ſich losreißen und 
abſchwimmen könnte. Die jetzigen ſtarken Regenfälle wer⸗ 
den die Überflutungen zweifellos noch vergrößern. Bis 
Montag mittag war der Strom um etwa 1 Meter weiter 
geſtiegen. * 


EE 


Thorn (Toru). 


+ Einen ſolchen verregneten Sonntag, wie den letzten, 
hat Thorn ſeit langer Zeit nicht erlebt. In den frühen 
Morgen⸗ und erſten Vormittagsſtunden ſah es noch recht 
vielverſprechend aus, dau bewölkte ſich der Himmel aber 
zuſehends und etwa gegen 10½ Uhr öffnete er feine Schleuſe, 
um einen beinahe wolkenbruchartigen egen 
herabſtrömen zu laſſen. Nach etwa einſtündiger Dauer 
hörte der Regen auf und die Sonne kam zeitweiſe mehr oder 
weniger ſchüchtern zum Durchbruch. In dieſe Stunde fiel 
der Feſt⸗ und Propagandazug, den die Kinder⸗ 
fürſorge zwecks Erlangung von Geldmitteln für Kinder⸗ 
Ferienkolonien in Gdingen veranſtaltet hatte. Mit ſeinen 
drei originellen Feſtwagen erregte er 1 Aufſehen in 
den belebten Straßen. Der zweite längere Guß ſetzte 
gegen ½2 Uhr ein und auch diesmal wieder ſtürzten ge⸗ 
waltige Waſſermengen aus den tiefhängenden Wolken. 
kurzer, von Sonne erfüllter Pauſe goß es dann von 4% Uhr 
weiter in Strömen, mit kurzen Unterbrechungen bis in die 
Nacht anhalten. Die vom Krieger⸗ und Aufſtändiſchen⸗ 
Verein in Ziegelei und vom Verein der unteren Poſt⸗ 


beamten im Viktorta⸗Park veranſtalteten Gartenfeſte 


mußten deshalb in den Kolonnaden und Sälen gefeiert wer⸗ 
den. Den Cafés der Innenſtadt kam das Wetter allerdings 
ſehr gelegen; hatten fie doch endlich mal wieder „Groß⸗ 
betrieb“ in ihren Wänden. * * 


* Das Weichſelhochwaſſer bei Thorn iſt mit „programm⸗ 
mäßiger“ Pünktlichkeit eingetroffen und ſcheint auch einen 
programmäßigen Verlauf zu nehmen. Freitag früh betru 
der Waſſerſtand 0,01 m über Normal, Sonnabend früh 
0,833 m, abends 0,75 m und über Nacht ſtieg er bereits auf 
1,50 m über Normal. Nun wuchs das Waſſer faſt zu⸗ 
ſehends und erreichte gegen 10 Uhr abends einen Stand 
von 3,14 m. Montag früh hatte es eine Höhe von 3,76 m 
und mittags von 3,0 m. Die Buhnen, die zurzeit gerade 
ausgebeſſert bzw. ganz erneuert wurden, ſind natürlich 
ſchon lange überflutet und viel loſe liegendes Strauchwerk 
wurde hier vom Strom mitgeriſſen und fortgeführt. Vor 
der Stadt iſt das tieferliegende Ladeufer zwiſchen Defen⸗ 
8 und „Pilz“ mit ſeinen Gleisanlagen über⸗ 
chwemmt. Die Stromverwaltung rechnet mit einem An⸗ 
wachſen bis auf etwa 5,30 m als Höhepunkt, was in der 
Nacht zu Mittwoch erreicht werden dürfte. re 

—dt. Auf dem letzten Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt 
waren aufgeleieben: 515 Pferde, 122 Stück Rindvieh, 60 
Fettſchweine, 34 Läuferſchweine, 170 Ferkel und 21 Ziegen. 
Gezahlt wurden für alte Pferde 50—150 #4, Arbeitspferde 
150—250, beſſere Arbeitspferde 350—500, Zuchtmaterial 550 
bis 700, Fohlen einjährige 75—150, zweijährige 200-250, 
alte Kühe 120—200, friſche Milchkühe 250850, Sterken 150 
bis 250, Fettſchweine 60-68 der Zentner Lebendgewicht, 
Läuferſchweine über 35 Kilogramm 40—50, unter 35 Kilogr. 
32—40, Ferkel 26—36, Ziegen 10—18. Es war im allge⸗ 
meinen ein Steigen der Preiſe fühlbar; hauptſächlich 
waren Schweine ſtark geſtiegen. Die Kaufluſt war ſchwach, 


der Umſatz aber trotzdem einigermaßen befriedigend. * * 

— In angetrunkenem Zuſtande ſtürzte aus der 
Luftſchaukel ein Arbeiter. Er wurde in ſchwerver⸗ 
letztem Zuſtande durch die Feuerwehr in das ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht. we 

—dt, Straßen verlängerung. Gemäß Magiſtratsbeſchluß 
wird die ul. Przedzameze (Schloßſtraße) verlängert werden, 
d. h. die Feſtungsmauer wird durchbrochen, ſo daß eine 
Verbindung mit dem Weichſelufer geſchaffen wird. Der 
Magiſtrat erließ zu dieſem Zweck bereits eine Ausſchreibung 
der Arbeiten. * * 


—— — — 


h. Görzuo (Kreis Strasburg), 5. Juli. Die Mol⸗ 
kerei in Radosk (Radoszki) iſt wieder in Betrieb 
geſetzt worden. Für die Landleute der ganzen Umgegend 
bietet ſich hierdurch Gelegenheit zur Milch⸗ und Sahne⸗ 
lieferung. Vor dem Weltkriege bezog die Radosker ſowie 
auch die hieſige Dampfmolkerei bedeutende Milchmengen 
aus dem heutigen Kongreßpolen. Die Milch wurde damals 
vom Grenzübergang Gorzus⸗Karw abgeholt. Mit Kriegs⸗ 
ausbruch hörte patirlie die Milchlieferung auf. Infolge 
der Zwangswirkſchaft, wodurch die hieſigen Landleute zur 
Abgabe von Milch an die Molkerei angehalten wurden, 
konnte der Molkereibetrieb noch fortgeſetzt werden. Erſt 
nach Kriegsende mußte der Betrieb infolge Milchmangels 
ſtillgelegt werden. Die Molkerei, die ſich hier befindet, 
wurde dann an einen Rückwanderer aus Amerika verkauft 
und zu einem Laboratorium umgebaut, welches Medika⸗ 
mente herſtellte. 

* Konitz (Chojnice), 6. Juli. Anläßlich der goldenen 
Hochzeitsfeier des Ruſchkowſchen Ehepaares in 
Schlagenthin wurde den Jubilaren durch den Wojewoden 
im Auftrage des Staatspräſidenten ein Ehrengeſchenk 
von 200 51 überwieſen. — Die hieſige Staatspolizei 
hat unlängſt für ihren Gebrauch ein Auto erhalten. In 
Anbetracht der teilweiſe ſchlechten. Verbindung in unſerem 
Kreiſe und im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit iſt dieſe 
Maßnahme zu begrüßen. 

et, Tuchel (Tuchola), 6. Juli. Geſtern in der zweiten 
Nachmittagsſtunde ging nach vorgugegangener großer 
Schwüle ein wolkenbruchartiger Gewitterregen, kurze 
Zeit mit Hagel untermiſcht, nieder, der nahe eine Stunde 
hindurch anhielt. Die Waſſermaſſen waren ſo groß, daß die 
niedrig gelegenen Ländereien und Gärten über⸗ 
flutet. und hier die Kulturen zum Teil ausgeſpült, zum 
Teil von den Erd⸗ und Schlammaſſen bedeckt und erſtickt 
wurden. In der Konitzervorſtadt ſtaute das Waſſer an und 
ſetzte einen Teil der betreffenden Straße vollſtändig 
unter Waſſer, weil der Chauſſeedurchlaß am Ende der 
Straße die große Waſſermenge nicht aufnehmen konnte. Für 
Fußgänger war die Paſſage nach Bladau und Kelpin für 
mehrere Stunden unmöglich geworden. Stellenweiſe hat 
der Hagel, der ſich bei vollkommener Windſtille durch ein 
unheimliches Brauſen in den höheren Luftſchichten vorher 
bemerkbar machte, in den Feldern ganz erheblichen Scha⸗ 
den verurſacht. Das Mähen der Frucht mit der Maſchine 
iſt auf den betreffenden Flächen vereitelt. Sehr gelitten 
haben dee Wrukenfelder, die jungen Pflänzchen ſind zum 
großen Teil vernichtet. Das Gewitter entlud ſich über Tuchel 
mit einem ſehr heftigen Schlage, der zündete; in Aſche ge⸗ 
legt wurde ein Stall des Beſitzers Schweda in Abbau Kos⸗ 
linka; in dem betroffenen Stall befand ſich eine Herde Schafe, 
von denen alle, bis auf zwei gerettet werden konnten; ſechs 
der Tiere, vom Feuer ſchwer verletzt, mußten geſchlachtet 
werden. Auch in Sehlen hieſigen Kreiſes ſollen drei Ge⸗ 
höfte bei dem geſtrigen Gewitter durch Blitzſchlag ge⸗ 
litten haben; über den Umfang des Schadens war Näheres 
noch nicht zu erfahren. fi 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf das⸗ 


Thorn. 
Pfaff⸗Nähmaſchinen 


Fahrrüder und Zentrifugen 


7794 


A. Renné, Torun, Piekary 43. 
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beſter Qualität 


in 9 u. garantiert ſettdichten Sorten 
zum Einſchlagen von Butter, Schmalz uſw. 


Hukterbrotpapier in Bogen u. Rollen 
Tolleltepapier in Rollen u. Paketen 
Friſeurſtuplpapier in Nollen 


ſtets am Lager bei 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


in geschmackvollen 
Ausführungen zu 
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2160 
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Jan Broda, Torun. 
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Juſtus Wallis, Torun . 
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7 
7 2 F. * 4 
Holz bei der Ausfuhr. 
3 E „ 
Zur Erleichterung der richtigen Tarifierung von Holz bei der 
Ausfuhr hat die Zolldirektion nachſtehende Nomenklatur und 
charakteriſtiſchen Merkmale der hauptſächlichſten Holzarten, die in 
dem verbindlichen Ausfuhrtarif enthalten ſind, bekanntgegeben. 
Brennholz — genannt in Poſ. 228 Punkt 1 des Ausfuhr⸗ 
tarifes — ſtellt Scheit⸗ oder Rundholz verſchiedener Arten (außer 
Liens) dar, das nicht entrindet, und bis zu 11 (1¼⁰,j e Meter 
ang iſt. ; 


Ausfuhrzollpflichtig iſt lediglich das handelsübliche Brennholz: 
Zweige im ganzen, Späne, Strünke u. dgl., die in natürlichem 
Zuſtande ausgeführt werden, unterliegen nicht dem Ausfuhrzoll. 
Unter Langholz und Blöcken (Klötzen) find Stämme von 

’ Bäumen verſchiedener Gattung zu verſtehen; je nach der Stärke, 
Länge und Gattung des Holzes erhalten Langholz und Blöcke 
(Klötze) verſchiedene Handelsbezeichnungen. 

Zu den in Pol. 228 Punkt 2 des Ausfuhrzolltarifs genannten 
Danghölzern und Blöcken (Klötzen) wird nur Bauholz und 
Schneidemühlenholz gerechnet wozu auch Langhölzer und Blöcke 
(Klötze) von Bäumen verſchiedener Gattung (außer Eſpen) gehören, 
und zwar nicht entrindet oder auf rot entrindet (d. h. ohne völlige 
Entrindung des Baumes] in einer Stärke — am dünnen Ende — 
von 21 Zentimeter an (ohne Rinde) und von beliebiger Länge, 

Zu dem ausfuhrzollpflichtigen Holz werden gleichfalls Lang⸗ 
Hölzer, und Blöcke (Klötze) — auch rein entrindet — gerechnet, die 
nicht in dieſem Rundſchreiben als zollfrei aufgeführt find, 


(am dünnen Ende), rein (bis zum weißen Holz) entrindet und bis 
zu 8 Meter einſchließlich lang. 

Telegraphen⸗ und Telephonſtangen ſind dünne 
Kiefern⸗, Tannen⸗, Fichten⸗ und Eichenblöcke (klötze) von einem 
Durchmeſſer — am dünnen Ende — bis zu 20 Zentimeter ein⸗ 
ſchließlich, rein entrindet, von 7, 5, bis 12 Meter einſchließlich lang. 
Telegraphen⸗ und Telephonſtangen find gewöhnlich von Aſtknorren 
völlig befreit. 0 

Papierrundholz iſt Fichten⸗ und Tannenholz in rundem 
Zuſtand (walzenförmig), rein entrindet, von einem beliebigen 
Durchmeſſer und einer Länge bis zu 1,1 Meter bzw. 2,2 Meter 
doppelt. 2 

Geſpaltenes Papierholz iſt geſpaltenes Fichten⸗ und 
Tannenholz von einer Länge bis zu 1,1 Meter bzw. 2,2 Meter 
(doppelt), rein entrindet und mit glatt entfernten Aſtknorren, wo⸗ 
sche 5 ſich von dem geſpaltenen Brennholz (in Scheiten) unter⸗ 

heidet. 

Belgiſche Blöcke (Klötze) find entrindete oder nicht ent⸗ 
rindete Fichtenblöcke (⸗klötze) von einer Länge von 2,6 Metern bis 
2,8 Meter und von einem Durchmeſſer — am dünnen Ende — von 
25 bis 33 Zentimetern. 5 

Stangen ſind dünne Langhölzer, die in einem Abſtand von 
einem Meter gemeſſen vom dicken Ende, höchſtens einen Durch⸗ 
meſſer von 14 Zentimetern haben, entrindet oder nicht entrindet 
find und eine beliebige Länge auſfweiſen. 

Eſpenholz aller Art unterliegt der Verzollung nach Pof. 
228 Punkt 3 des Ausfuhrtarifs. 8 

Imprägniertes Holz in jeglichem Zuſtande iſt nicht 


proviſoriſchen Zählung 62 500 000 ohne das Saargebiet. 


* a € £ 
Kleine Rundſchau. 

* Kataſtrophaler Hauseinſturz. Wie aus Neuyork 
gemeldet wird, iſt in Boſton ein fünfſtöckiges Klub⸗ 
haus in dem Augenblick eingeſtürzt, als in den Räumen 
des Klubs der Jahrestag der Unabhängigkeit Amerikas be⸗ 
gangen wurde. Die Zahl der Toten wird vorläufig mit 
40, die der Verwundeten mit 160 angegeben. Der Einſturz 
erfolgte iafolge Unterſpülung der Fundamente. 

* Deutſchlands Bevölkerungszahl. Berlin, 7. Juli. 


(PA T.) Die Volkszählung in Deutſchland ergab nach 1 


dem Sargebiet würde die Bevölkerungszahl 63 500 000 be⸗ 


tragen. { Ä 


* Hundert Jahre Eiſenbahn. Die Feier des hundertſten 
Jahrestages der erſten Eiſenbahnfahrt gibt den Anlaß zu 
einer großen internationalen Eiſenbahnkonferenz, die in 
dieſen Tagen in London ſtattfindet. Nicht nur die führen⸗ 
den amerikaniſchen und engliſchen Eiſenbahnmagnäten find 
zu dieſem für die ganze Ziviliſation wichtigen Gedenktage 
eingetroffen, ſondern auch viele Deutſche. Die Eiſenbahn⸗ 
konferenz wird vorausſichtlich einen Monat dauern und 
ſich ernſthaft mit den geſammten Fragen dieſes heute noch 


wichtigſten Verkehrsmittels befaſſen. Da Delegierte aus 
allen Ländern und Erdteilen erwartet werden, deren Zahl 
mit über tauſend veranſchlagt iſt, ſind beſondere Vorkeh⸗ 
rungen getroffen worden und im Savoy Hotel, das beſon⸗ 
ders auch von deutſchen Gäſten belegt iſt, iſt ein beſonderes 
Auskunftsbüro für die Konferenz eingerichtet worden. 


Zur Unterſcheidung der ausfuhrzollpflichtigen Langhölzer und 
Blöcke (Klötze) von den beſonderen Holzgattungen, die zurzeit von 
der Ausfuhrzollgebühr befreit find, werden in nachſtehendem die 
charakteriſtiſchen Merkmale der häufiger im Handel anzutreffenden 
Arten, und zwar der Grubenhölzer, Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
ſtangen, des Papierholzes (außer Eſpenpapierholz) in rundem und 
geſpaltenem Zuſtande, der belgiſchen Blöcke (Klötze) und der 
Stangen angegeben. x 

Grubenhölzer find dünne Kiefern», Tannen⸗ und Fichten» 
blöde (klötze) von einer Stärke bis zu 20 Zentimeter einſchließlich | 


ausfuhrzollpflichtig. 42 
Beim Abmeſſen des Holzes find gewiſſe Abweichungen von 
oben genannten Ausmaßen zuläſſig (Zugeſtändnis), die 1 Zenti⸗ 
meter hinſichtlich der Stärke des Holzes und 10 Zentimeter hin⸗ 
ſichtlich ſeiner Länge betragen, ſofern die Anzahl der Stücke, die 
die angegebenen Maße überſchreiten, unbedeutend iſt (nicht 10 Pro⸗ 
| zent der ganzen Ladung überſteigt). 
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9 el Ka 6 
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Dluga 41. Tel. 1013. 
Tüchtiger, älterer Wir ſuchen im Auf 
84 1 Anzahlung, zu verkauf. 
R 
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Schrift und Wort. Bes 
1 Verheiratung ge: e 5 
v PEN pP 8 ittergutsbeſ. Nahge 
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und Kraftanlage, desgl. i und Rohrarbeiten, 
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Empfehlungen aus intenfiv, Rüben⸗ u. Saat⸗ lole Zeugniſſe ausweiſen (ann. r landid. Intereſſeß Off. u. S. Gſt. d. Z. 
gutwirtſchaften, ſucht Arbgeten Wirkungskreis, Offerten ſind mit lückenloſem 8 Kreſles Gruben a Er ar 
; 0 in 
auch Stellung mit eigenem Haushalt an. „Gehaltsanſprüche einzureichen. f Ein Haus Danzig, 
aunaEt einde eee  usti Ska. e Being 
! ruszwica = |35 cm ſtarh), Stangen 
0 a 4, eine Rechnungs I. u. II. Klaſſe mehrere m 
in erſtklaſſigen Rüben Saus: und Küchengeräte. #207 f E.; enger 
wirtſchaften Polens. u. CCC bod Pr . 
Pommerellens tätig Sen Bu: 5 u. iſch. 1 
u e ee L e { 
cht vom 1. Augu ö 0 
ö od, [päter Dauerſtellg. 1 105 N 5 
anſprüche einſenden an 
ſtattet. Off. b. u. J. 8327 
5 J. 1 powiat Bydgoszcz. 
an d. Gſt. d. J. z. richt Telefon 14. 7020 
4 3 = 
mit guten Zeugni mit guter Schulbildung, Söhne acht⸗ u 
F barer Eltern, werden eingeſtellt. Schriftl. Sekretärin ; 
jedem Bolten vorſtehen Bewerbungen mit eigenhändig geſchrieb. 9] N Ein mit 2 Hpfgepänden 
ſucht Stellu ſofortſevangel., mögl. d. poln 5 cia. 01 fe geschaft fort 19556 Ib 1 1180 
ucht € ng v. ſofort „ mögl. d. poln. 24 A agig. Gutsgeſchäft. fortzugshalb. ſofort zu . 
od später, hell Ang. | Sprache mächtig, wird A. Dittmann, p 2 g 
erbeten W. Won, für ein größ. Gut mit der poln, Spr. in Wort Szubin, Winnicza 31 
1125 dest r H l N Alu. Schrift, mächtig, 15 e ; zu verkaufen. 
e Sed ſofort geſucht. om. { rei 82 5 
Tania sa un, e e Waldemar Mühlſtein 
Müller ee italtcäft., jucht Ges Gdarista 150 — Tel. 1355 8225 
an ſtrenge Tätigkeit 3 f 0 
gewöhnt ſind. Off. m. 9. ann 
H. 8815 a. d. G. d. Ztg. beide che it 
Fr eee u. Schrift mächtig. Be⸗ 
ig Für ſofort oder später u alis 5 2 
i 5 ein junger 8901 90 80 det Shai Tianofortefabrik 
von gleich oder vom 
ut 1925. 90586 Oskar Reiß, Chetmno, Derkaufstokal 
e ee | . 
nezyn. pow. Staro⸗ 8 Geſp ogt. 
gard, Pommerellen. plant). Ritterguts⸗ Flektromonteure 
V 8 U 7 — r 
Schönſee, Jeziorki⸗ an den ul, Gdanskau' gas 
e Ser, und Bolontäre a der de Sale, e 
auchowo dee Ware, „ol rA“, n. ßß7VTTFTTTTTTTTTT—TTT 
Specjal. Biuro Elektro- 
techniki, Bydg., Piotra 6 * 0 en * 
f FE 14 
2—300 ebm, auch in kleineren Mengen, von 
ſchnitt zu Be 1 Ausführl. Angeb. an 
Beck & Walden, Holzgroßhandlung. 
Breslau 13. Kaiſer Wilhelm. 95,8. 8119 
faſt neu, mod. Ausführ. ch billig einen 
1 noch ag Sad Dalnpfteſſel beg 
16—8 ‚alt, nicht noch mehr. ano. 5 au 
Kate! 5 w. Bilder, Schränke, Ti⸗ 


10.7 am Heizfläche, 


Iambmaldine 


10 


IMODI. Zimmer 


Wohn- u. Shlafsim 
fofort an Herrn z.vrm. 
3duny 17. 5477 | 


1 Schlaf⸗ u. 1 Wohn: 
immer an 1 od. 2 g 
eſſere Herren z. 15. 7. * 

oder 1. 8. zu vermieten. 

Gdanska 31/32, III, Its, 

5485 } 


Möbl. Zim. zu verm. 
Lokietka 18, II. 


54195 
Ein Ehepaar m. 11jähr, 
Tochter ſucht ein 


b ſche, Lamp. uſw. Off. u. 
eee 95491 a. 5. Gicht. d. 3. 
ſtsſt. d. 3. 


Liter, 


e Vorwärmer, 8 
so Sſhrolmühle "7" 
ganzen od. einzeln, od. 

Dampfiparz . 5 

2 . 
kl. Zentrifuge Alfa 
oder Balance. Sehr 
günſtig. Angeb. Anfr. 

zu richten an 297 
Stadie, Molkerei, 


1 Waſchtiſch 
1 Spiegel 
1 Gaskocher r 


„Ziichlampe . 
2 Bilder Landſchft 


Jr 4 
i, möbliertes Zimmer 

Konarzynki, powiat mit Küchenbenutzung. f 
Ebofnfce, Pomorze. SEE a 


Alembnerei-Mafehin ! 
ind wege tz 8 iu 
BG ale ta 

Dortſelbſt kann ich auch 


g nraust. _ Rational 
Wolfshunde | Resiftrier-Kafle 


Wolfshunde hat abzugeben 


billig zu verkaufen. A. ndel Stör, 
Sniadeclich 31, 1, I. 08 hr Telet, 1830. 


Ein dreſſierter, gr. ſdemüßer ch gel. Ses, f 
br. Bette ein Klempner u. Dach⸗ nf! . 3 

Wolfshund (Deering) verkauft decker niederlaſſen, > Landaufenthalt N R 
1/3. alt, iſt zu verk. Schmidt, Liſiogon bei ohne Konkurenz. An⸗ b. g. Verpfl. Autover, 
Friedhof Wilczak⸗ Lochowo. Yernzuf|irag. erb an A. Gertig, i. Ort. Off. u. D. 8141 
Bydgoszcz. 5503! Strelewo 6, 54721 Barein, Markt. 5370 an die Geſchſt. d. Ztg. 


auf Kutſchwagen ein⸗ 
earbeitet, bei gutem 
ohn und dauernder 


n beſſerem 
Hauſe zum 


Kochenlernen. 


odziez, Wagenbau - Krauſe, Bäckermeiſter, zu ſich ins Haus nimmt, 
rit m. elettr. Betr. Hetmanska 18. 54961 Off. u. A. 5499 a. d. G. d. 3. 


TEE 
1 


Fa 2 5 


90 f Poligeiverordnung über das Wafſentragen. 


abgegeben werden, 


Die Arbeitsloſigkeit in Polen 


hat im zweiten Quartal dieſes Jahres weiterhin abgenom⸗ 
men. Die größte Arbeitsloſenziffer entfällt auf die Zeit vom 
16. bis 22. März d. J. und betrug 186 830 Arbeitsloſe. In 


der Zeit vom 8. bis zum 14. Juni betrug die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen 171660, Die Zahl hat ſich alſo um 8,1 Prozent 
gegen das erſte Quartal vermindert. In der zweiten Hälfte 
des Juni war eine weitere Tendenz zum Sinken bemerkbar. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original-Artikel iſt nur mit aus drück 
licher Angabe der Quelle grute, — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Juli. 


Ferienkinder. 
Die polniſchen Vereine und Konſulate in Deutſchland 
baben aus Weſtfalen und Schleſien eine große Anzahl pol⸗ 


nif 


ur r“ Ferienkinder geſammelt, um fie in Polen 


e 
90 Lande zu ihrer Erholung während der Ferien 
unterzubringen. Die Staroſten haben ſich vor allem an 
die Großgrundbeſitzer beider Nationalitäten wegen Auf⸗ 
nahme dieſer Kinder gewandt; auch deutſche Gutsbeſitzer 
haben ſich menſchenfreundlicherweiſe zur Aufnahme dieſer 
nder bereit erklärt. Die deutſchen Behörden haben die⸗ 
ſen polniſchen Ferienkolonien in großem Ent⸗ 
gegenkommen Fahrpreisermäßigung durch das 
ganze Reichsgebiet unter Stellung von Sonderzügen 
gewährt, auch völlige Gebührenfreiheit für die erforder⸗ 
lichen Sichtvermerke zum Grenzübertritt bewilligt. Der 
erſte dieſer Sonderzüge mit polniſchen Kindern trifft am 
9. Juli d. J. von Berlin in Poſen ein, wo die Kinder von 
dem polniſchen Roten Kreuz empfangen und auf die ein⸗ 
zelnen Orte verteilt werden. 
Im Wege der Gegenseitigkeit hat der Poſener 
oje wod e auch einer Reihe erholungsbedürftiger deut⸗ 
ſcher Kinder in Polen die gebührenfreie Aus⸗ 
reiſe nach Deutſchland geſtattet, um dort in Kinder⸗ 
heimen geeigneter Kurorte nach den Kriegsentbehrungen 
Heilung zu ſuchen. Auch in bezug auf Fahrpreisermäßigung 
as Stellung eines Sonderzuges von Poſen nach Bentſchen 
am die Poſener Eiſenbahndirektion dankenswerterweiſe 
ſehr entgegen, ſo daß am 7. d. M. die Abfahrt der Ferien⸗ 
Be 5 an 6 
iſt erfreulich, daß wenigſtens auf dem Gebiete der 
Wohlfahrtspflege ein ſolches fachliches Bufammenz 


a beiten der deutſchen und polniſchen Stellen möglich 


wurde auf der völlig 
ſettigkeit. Hoffentlich 
ieh dem ſonſt jo bewegten Meer der polniſch⸗deutſchen Be⸗ 
Hungen, ein gutes Vorzeichen für eine Zukunft ſachlicher 
erſtändigung. f 


einwandfreien Grundlage der Gegen⸗ 


— — 


Der 
Been er Wojewode hat unterm 14. Mai d. J. für den 
gereich der Wojewodſchaft Poſen eine Verordnung 
über das Tragen von Waffen uſw. erlaſſen, auf die erneut 
hingewieſen fei. Sie enthält folgende wichtige Beſtimmungen: 
ußer Gewerbetreibenden und Kaufleuten, die zur Her⸗ 
ellung und zum Verkauf von Waffen und Munition berech⸗ 
tigt ſind, iſt niemandem geſtattet, Vorräte von Waffen und 
unition anzuſammeln. Kurze und lange Feuerwaffen jed⸗ 
welcher Gattung ſamt der dazu gehörigen Munition, Dolche 
und lange Jagdmeſſer dürfen nu ran Perſonen verkauft und 
aus die ſich durch einen Waffenſchein 
und eiſen. der auf die betreffenden Waffengattungen lautet 
ſich auf den Namen des Käufers ausgeſtellt iſt; ſofern es 
eib, ledoch um eine Jagdwaffe handelt, gegen Vorzeigung 
nes rechtmäßig ausgeſtellten Jagdſcheins. Waffen⸗ 
ie, die ihre Gültigkeit verloren haben, find unverzüglich 
Er die Behörde zurückzugeben. Abgabe der Waffenſcheine 
i andere Perſonen iſt verboten. Übertretungen werden mit 
einer Geldſtrafe bis zu 60 zu belegt. 
i Schützt die Felder und Fluren! Bei Spaziergängen 
. Umgebung von Bromberg kann man es oft beobachten, 
der Kinder, zum Teil auch Erwachſene auf den Feldern um⸗ 
eritreifen und Feldblumen ſammeln, die für das eigene 
7 oder den Verkauf beſtimmt ſind. Hierbei wird viel⸗ 
Rand nicht auf die Kornfelder Rückſicht genommen, und 
eamentlich an Wegrändern iſt in den Getreidefeldern oft 
wbeblicher Schaden durſt Niedertreten der Halme angerichtet 
Isrden. Es iſt daher nicht verwunderlich, daß die Landwirte 
25 a 6 6 aus der Stadt nicht gerade gerne ſehen 
0 ſie auch bei kleineren Übertretungen wenia höflich be⸗ 
audeln. Wenn jemand vom Wege aus die Blumen am 
heeldrande pflückt, fo wird kein Landwirt etwas dagegen 
ei. Schaden muß aber auf jeden Fall vermieden werden, 
ud darum ſollten alle Spaziergänger darauf bedacht ſein, 
ornfelder und Acker zu ſchonen. 
Trübe Familien verhältniſfe 
5 einem Selbſtmord ver ſuch, der ſich geſtern nach⸗ 
Terug an der Brahe abſpielte. Ein hieſiger Sberpoſt⸗ 
1 retär ſtürzte ſich vom Bollwerk in der Hermann⸗Franke⸗ 
aße (Hermana Frankiego) in die Brahe, wurde aber von 
brübergehenden gerettet. Bei ſeiner Vernehmung 
ae die Polizei ſagte er aus, daß ihn feine elf Perſonen 
blende Familie zur Verzweiflung gebracht hätte. 
ihn onders feine Frau und fein älteſter Sohn erſchwerten 
das Leben, und von ſeinem Gehalt bekäme er, da 
ein Frau es immer abhebe, keinen Groſchen, nicht 
u mal ſoviel, daß er ſich die Haare ſchneiden laſſen könne. (!) 
En von dieſen Quälereien erlöſt zu werden, wollte er 
mem Leben ein Ende machen. 


N 


waren die Veranlaſſung 


\ 


Sofort lieferbar; 


Nähmaschinen 


„ Original ‚Deering‘ 


77 


1 Original ‚Byth‘ 
2 a zu konkurrenzlosen 
N 1 Preisen 
Pferderechen, Ganz- und Halbautomat 
Gabel-Heuwender. 


Sämtliche Ersatzteile, Alle anderen®andwirtschaftlichen 
Maschinen und Geräte, 8095 


Gebrüder Ramme, Byinszcz 


Sw. Tröjcy 14b, — Telefon 79. 


A 


iſt das eine „Taube mit dem Olzweig“ 


[Lehmann, Bydgoszcz, 


Verein deutſcher Katholiken. 


Ca. 1000 Mille 


8 Tabaksfabrikate, die noch aus Privatfabriken 
ſtammen, dürfen nach einer neueſten Verordnung des Fi⸗ 
nanzminiſters bis 30. September verkauft werden. Die 
erſte Friſtverlängerung war am 30. Juni abgelaufen. 

Vom Hochwaſſer. Der Weichſelwaſſerſtand wird uns 
von der hieſigen Waſſerbauinſpektion wie folgt an⸗ 
gegeben: Thorn heute 6 Uhr früh + 4,59; um 8 Uhr früh 
+ 4,66; geſtern 8 Uhr abends betrug der Waſſerſtand erſt 
+ 3,76; Brahemünde heute früh + 6,40. Seit 24 Stun⸗ 
den ſteigt das Waſſer ſtündlich etwa um 4 Zentimeter. 

S Spurlos verſchwunden iſt ſeit kurzer Zeit der 53jäh- 
rige alleinſtehende Jan Kaſprzak, wohnhaft Rinkauerſtraße 

(Pomorska) 2/3. Er hat feine Wohnung in völlig geord⸗ 

netem Zuſtande zurückgelaſſen. Perſonen, die irgend welche 

Angaben über den Verbleib des K. machen können, werden 

aufgefordert, dieſes in der Kriminalpolizei zu tun. 

. Feſtgenommen wurden geſtern drei Perſonen, davon 
ein Dieb und ein Obdachloſer. 

* 0 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

: Verſammlung Donnerstag, den 
9. Juli, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino, Danziger Straße. Vor⸗ 
trag des Herrn Pfarrers Dobberſtein über Eindrücke und Er⸗ 
lebtes auf der Pilgerfahrt nach Rom und den Beſuch alter Heili- 
ger Stätten. (5439 

Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. Nächſte Sitzung am 11. ar 
vorm. 11 Uhr, bei Kleinert⸗Schleuſenau. 1. Bericht über die 
Thorner Tagung: Koll. Ru delf⸗Solec. 2. Vortrag Prof. 
Koenig ⸗Bydgoszez: „Der Anſchauungsunterricht als Vor⸗ 
ſchule der Naturkunde“. (5510 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Heute Abſchiedsbenefiz für Kurt 
Haſenwinkel „Der Glückspilz“. Sonnabend einmaliges 
Enſemble⸗Gaſtſpiel erſter Mitglieder des Danziger 
Stadttheaters: „Bürger Schippel“. Die Komödie 
gehört zu ſeiner Serie Satiren „aus dem bürgerlichen Helden⸗ 
leben“. Vor dem Kriege waren die meiſten davon in der Pro⸗ 
vinz arg verpönt ob ihres vielfach heiklen Stoffes. Die Gegen⸗ 
wart hat ſich an ſolche gewöhnt und beobachtet über den Stoff 
hinweg ſeine dichteriſche Geſtaltung. Und in dieſer Hinſicht iſt 
Sternheims Dramatik, die oft an Wedekind (um einen hier ſchon 
Bekannteren zum Vergleich heranzuziehen) erinnert, ein inter⸗ 
eſſantes und viel beachtetes Objekt. Der Literaturkenner kann 
an Sternheim nicht vorübergehen, ſchon deshalb nicht, weil er 
ein breites Publikum gr ſich Bat. (8352 


E 

* Inowroclaw, 4. Juli. In der Nacht zum 1. Juli 
drangen, wie exit jetzt bekannt wird, bisher unermittelte 
Diebe mittels Einbruchs in die hieſige katholiſche 
Nikolauskirche und verſuchten hier mittels ſpezieller 
Handwerkszeuge die Opferbüchſen zu erbrechen und ihres 
Inhalts zu berauben. Während der Arbeit wurden ſie 
jedoch geſtört und mußten unter Zurücklaſſung ihrer Werk⸗ 
zeuge die Flucht ergreifen. Gleichzeitig floh auch der Ge⸗ 
hilfe des Balgentreters, der den Dieben den Eingang in 
die Kirche ermöglichte. Dagegen aber gelang es der Polizei 
diejenige Perſon zu ermitteln, welche die Diebe mit den 
Werkzeugen verſorgte. — Durch unvorſichtiges Um⸗ 
gehen mit einer Schußwaffe während der Ausbeſſe⸗ 
rung eines Brownings wurde vorgeſtern von einem Eiſen⸗ 
bahner der Portier Drzewiecki verletzt. Die Kugel drang 
dem D. in das linke Bein, fo daß er nach dem Kranken⸗ 
one werden mußte. Sein Zuſtand iſt nicht ges 
ährlich. 

* Poſen (Poznan), 6. Juli. Zu der nächtlichen 
Bluttat im „Palais Royal“ wird noch berichtet, daß 
der jo ſäh aus dem Leben geriſſene Geſchäftsführer Andrzel 
Macieaszyk Witwer war und ſeine Ehefrau durch eine Gas⸗ 
vergiftung beim Baden in feiner Wohnung verloren hatte. 
Der Täter Olſinskt ſtammt übrigens nicht aus Natel, wo er 
nur nach ſeiner Überſiedlung aus Kleinpolen zunächſt eine 
Zeitlang gewohnt hatte; jetzt hatte er ſeine ae in 
Poſen. Er iſt verheiratet und Vater von drei kleinen Kin⸗ 
dern. Bei ſeiner Vernehmung erklärte er, ſich auf die 
furchtbare Tat nicht beſinnen zu können, da er zu 
ſtark betruken geweſen ſei. Er ſcheint Reue über die 
Tat zu empfinden. 1 

* Poſen (Poznan), 6. Juli. Selbſtmord verübt 
hat ein beſſergekleideter junger Mann, der geſtern am 
Wartheufer gegenüber dem Schilling mit einem Revolver⸗ 
ſchuſſe im Kopfe und einem in der Herzgegend als Leiche auf⸗ 
gefunden wurde. Nach bei ihm vorgefundenen Papieren 
handelt es ſich um den 28jährigen Bürogehilfen Stanislaus 
Zelazek aus Pojen; der Grund zum Selbſtmord iſt unbe⸗ 
kannt. — Geſtern kam es in Winiary zwiſchen einem Manne 
und ſeinem Schwiegerſohne in der gemeinſamen 
Wohnung zu einem heftigen Streit in deſſen Verlauf 
der Schwiegervater mit einer Axt auf ſeinen Gegner los⸗ 
ging. Dieſer griff kurzerhand zum Revolver, gab einen 
Schuß auf feinen e ab und verletzte ihn nicht 
unerheblich, fo daß ſeine Überführung in das Stadtkranken⸗ 
haus 1 ei mußte. . 

h. Strasburg (Brodnica), 5. Juli. Ein Autounfall 
ereignete ſich am letzten Dienstagabend. Herr Mgezkowski 
aus Lautenburg fuhr von der Graudenzer Ausſtellung mit 
einem Auto auf der Chauſſee unſerem Orte zu. In der 
Nähe bei Czechanöwko mußte M. Benzin nachfüllen. Dabei 
erfolgte eine Exploſion und ſofort ſtand das Auto in 
Flammen. Durch Schütten von Sand gelang es, das Feuer 
ſoweit zu löſchen, daß nur der vordere Teil des Autos ver⸗ 
brannte. — Ein Feuer, das bei dem Beſitzer Frans 
Pniewski in Czyſtobloto ausbrach, legte die Scheune und 
die Ställe in Aſche. U. a. ſind eine Britſchke, Arbeits⸗ 
wagen, alle landwirtſchaftlichen Maſchinen und zwei Pferde 
verbrennt. Die Urſache des Brandes iſt nicht aufgeklärt. 
De Br Wirtſchaft des Geſchädigten war mit 30 000 zt 
verſichert. . 


| Handels⸗Nundſchan. 
Geldmarkt. . 


Der Zloty am 6. Juli. Danzig: Zloty 99,37 99,5, Über⸗ 
weiſung Warſchau 99,22—99,48; Berlin: Überwelſung Warſchau, 
Poſen oder 9 80,15—80,55 Zürich: überweiſung Warſchau 
98,80; London: Überweifung Warſchau 25,35. 


|Getreidemäher 
„Krupp Fahr“ 


sofort ab Lager zu günstigen 
Zahlungsbedingungen lieferbar. 


| Franciszek Kloss I Syn, 


Telefon 1683. Bydgoszcz, Gdanska 97. Telefon 1683. 


Mühmaſchnen 


verkauft die allerbeit. 
— . bei 10 jähr. 
ne un 9 — 

Anzahlung, ſof. liefer⸗ 
bar. Begllem e Teil: 
zahlung nach Wunſch. 

Reparaturen 

8812 Tauber, ſchnell u. billig. 


R. Janicki i Syn, 


8240 


Alteſſe⸗Hülſen 


Süperbe und Mokka 
& 1.15 zi per Mille offeriert 


relefon 167 Wesens , 


Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. 


Bydgoszez. 
l. Suinbeetih 20. [Eloz,Holzverkohlungs-Industrie 


Warſchaner Börſe vom 6. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,70, 24,76—24,64; Holland 208,90, 209,40 — 208,40; London 
25,33, 25,89—25,27; Neuyork 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 24,95, 
25,01 — 24,89; Prag 15,44½, 15,48—15,41; Schweiz 101,11, 101,37 bis 
100,87; Wien 73,28 ½, 73,47 73,10; Italien 19, 5 19,60—19 50. 
Devifen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,20—5,17. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börfe vom 6. Juli. 
In Danziger Gulden wurden notiert: Neuyork 5,1845—5,1975; 

undon 25,2250, Scheck 25,21; Holland 207,86—208,89; Berlin 123,406 
bis 123,714. N 


Berliner Deviſenkurſe. 


fiz.] Für drahtloſe Auszah-] In Reichsmark In Reichsmark 
u i dark Juli 3. Juli 
lee kene m deutfer mark 0 gel Weiß Priel 


Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 
Japan 1 Den 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 
London .. 1 Pfd. Stel, 
Neuyork . . I Doll. 
Rio de Janeiro 1 Milr. 
„ Amſterdam .. 100 Fl. 
R u 
Brüffels Antw. 100 Fre. 
Danzig . . . 100 Gulden 
Helſingfors 100 finn. M. 
Italien . . 109 Lira 
Sugoflavien 100 Dinar 
Kopenhagen, . 100 Kr. 
Liſſabon .. 100 Eleuto 
Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 
Paris.. 100 Fre. 
Prag. . 100 Kr. 
Schweiz. . +. 100 Fre. 
Sofia. 100 Leva 
Spanien . . 100 Peſ. 
Stockholm. .. 100 Kr. 
Budapeſt. . 100000 Kr. 
Wien 100 Sch. 


Züricher Börſe vom 6. Juli. 


Neuyork 5,15¾, 


— 


(Amtlich.) 
London 25,05, Paris 24,25, Berlin 122,65. 
Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18; 


kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,27, 
24,89, 100 Schweizer Franken 100,87. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 6. Juli. Induſtrieaktien: 
Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 1,70. Goplana 1.—3. Em. 6,30. 
Herzfeld-Viktorius 1.—3. Em. 4,80. Iskra 1.6. Em. 1,70. Dr. 
Roman May 1.—5. Em. 29,00. Pozn. Spolka Drzewna 1.—7. Em. 
0,45. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 5,25. Ten⸗ 
denz: feſter. 


100 franz. Franken 


Produktenmarkt. 0 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 6. Juli. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſoforkiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) Weizen 35,50 bis 
37,50; Weizenmehl (65proz. inkl. Säcke) 54,50—57,50; Wintergerſte 
29—24; Hafer 31,50—32,50; Weizenkleie 19,50; Roggenkleie 20; blaue 
Lupinen 9,75—11,25; gelbe Lupinen 12,50—14,50. Tendenz: nicht 
einheitlich. In Brotgetreide vereinzelte Transaktionen. 

Berliner Produktenbericht vom 6. Juli. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Roggen märkiſcher 230—292, 
Wintergerſte 201—207 Futtergerſte 204—218, Hafer 232—241, 
Weizenmehl für 100 Kg. 38,50—86, Roggenmehl 31—33, Weizenkleie 
12,80—12,90, Roggenkleie 13,60—13,75, Raps für 1000 geg. 340360, 
Viktoriaerbſen für 100 Kg. 26— 31,50, kleine Speiſeerbſen 25—24,50, 
Futtererbſen 21—24. Peluſchken 22—24, Ackerbohnen 21—22, Wicken 
24—26, blaue Lupinen 11,50 —12,50, gelbe Lupinen 14,50 —16,50, 
3 15,50 —15,60, Leinkuchen 22,20—22,60, Trockenſchnitzel 
4,2024, 40. 1 

Getreide. Wilna, 6. Juli. Preiſe im Großhandel für 
100 Kg. loko Verkaufsort Wilna: Roggen 37, Hafer 37—88, Gerſte 37, 
Kartoffeln 12. Tendenz ſtark, Anfuhr gering. 


Materialienmarkt. } 


Edelmetalle. Berlin, 6. Juli. Silber 900 in Stäben 95½ 
bis 96½ deutſche Mark je Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 
2,79 —2,81½, Platin im freien Verkehr das Gramm 15 ¼½— 15%. 

Berliner Metallbörſe vom 6. Inli. Preiſe für 1000 Kg. in 
Goldmark. Hüttenrohzink (im freien Verkehr) 680-690, Remalted 
Plattenzink 610—620, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtb. 2350—2400, do. in Walze oder Drahtb. (09 Pros 
zent) 2450 —2500, Reinnickel (98-99 Prozent) 3450—3500, Antimon 
(Regulus) 1210 —1230. Ruh 


Viehmarkt, 1 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 6. Juli. 
Rinder: Ochſen, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 47-50, fleiſchige, jüngere und 
ältere 39—43; Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 47—50, 
fleiſchige, jüngere und ältere 38—43, mäßig genährte 28—33; Färſen 
und Kühe, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 47-50, fleiſchige 
Färſen und Kühe 36—40, mäßig genährte Kühe 20—24, Jungvieh 
einſchl. Freſſer 20—90. — Kälber: feinſte Maſtkälber 53—58, gute 
Maſtkälber . 42, gute Saugkälber 25—30. — Schafe (Weide⸗ 
maſt, Stallmaſt): fleiſchige Schafe und Hammel 30—34, mäßig ge⸗ 
nährte 20—25, gering genährte 15—18. — Schweine: Fettſchweine 
über 150 Kg. e 72—73, vollfleiſchige über 150 Kg. 
Lebendgewicht 70—72, fleiſchige von 75—100 Kg. 65—70. — Umſatz 
in der Zeit vom 29. bis 20. Junk: 24 Ochſen, 127 Bullen, 103 Kühe, 
201 Kälber, 498 Schafe, 1360 Schweine. — Tendenz ruhig, nur für 
Schweine belebter. — Die Preiſe verftehen ſich franko Schlächterei. 
Die Produzentenpreiſe ſind entſprechend niedriger. ö 


Waſſerſtands nachrichten. ! 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 6. Juli in Krakau 
+ 0,00 (1,82) on + 590 def Warſchau + 4,66 (3,80), Plock 
+ 3,38 (1,60), Thorn + 8,80 (0,88), Fordon + 8,02 (0,38), Culm 
+ 2,52 (0,28), Graudenz + 2,08 (0,24), Kurzebrak + 1,70 (0,0), 
Montau — 0,49 (0,05), Piekel — 0,48 (0,11), Dirſchau — 0,00 (0,42), 
Einlage + 2,00 (2,18), Schiewenhorſt + 2,44 (2,48) Meter. Die in 
en angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage 
vorher an. 4 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe:; 
für Anzeigen und Rellamen: E. Przygodzki; Drud und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


— ——— 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 106. 


Versteigerung! gerät, 


Am Donnerstag, den 9, Juli 1925, vor 2 
10 Uhr, werde ich ut, Sagiellonsta 16/47 In Selz fer u 


eder Art, vers 
einer Streitſache trete und verteidige in 


Zivil und Straffachen. 
N | 10 St. Jzydorek, tan 
age 
* Szubin, Kceyüska 4. 
Penn ed Se ae verſteigern. Beſichtig. PN her Antler iii 
er, 
adier-Untert 
Maks Cichon wer f. Anfäng. * eſchr 
Taxator Pomorska 20, 2 Tr., r. 


Aukti 
Pod ee von Telefon 1030, 936, . 


Holzkohle ® 
Grobkohle 


liefert in Waggonladungen u. Säcken 
Pomorska Destyluciu Drzewu 
Czersk (Pomorze)., 


exander Maenne 
owy Tomysl N. 


8286 
Nens. I" 


— 
f 


14 eher ſämtl. Gerichts, Hupotbeten:; Straf: [9272 


ah nn E » 9 — — —— 2 A en ee — a A “ ae N 


| njerBernhar 7 US: 2 9 f gr N 
re Sinti lere Bydeossez ‚Szubin \|Lahoratoriumshedarf all. Ar 
ſchweſterhen Bere Vermählung en ben, 5 und P. Czarnecki Elcktrisierapparate, Taschenmikroskope 


bekommen, wel⸗ 
ches erfreut an⸗ 


Kurt Skonietzki Dentisten 


Apparate für die Panier-Industrie 


i ohanna Skonietzki 25 5 
Benz 5507 Joh h en z Zä h ne, JPlo mn b en, B rüc * en ehe e hren 
1 96h. Gel. romberg. Sul 1995, son eee ee en M. Rautenberg See 


geb. Goltz. 


Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. BYDGOSZCZ, Jagiellonska a1. 


Tel. 1430 


8079 Tel. 143 


Am 4. Juli, nachmittags 2 Uhr, entſchlief ſanft 

nach langem ſchweren Leiden mein lieber, guter Mann, 
unſer i Vater, Großvater, Bruder, Onkel 
und Schwager, der 5506 

Fleiſchermeiſter 


Emil Schulz 


8 


Adler- Schreibmaschinen u, and, 
Rechen-Maschinen 
Paginier-Maschinen 

Vervielfältigungs-Apparate 
Zubehör und Ersatzteile 


im Alter von 55 Jahren 1 Monat, Reparaturwerkstatt 
Dies zeigen im tiefſten Schmerze an Büromöbel 
Die trauernde Gattin t Gdaiska 163, 
W Shöra & Ska, Byd 5 
Pauline Schulz geb. Mumenſtein Stanis d Illustr. Katalog nd, DYOEDSZEZ, ar 76. 
und Kinder. Sm. — 
BZENRBERBREZZZERNEABE 


das gch den 7. Juli 1925. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 8. d. Mts. 
15 ub ens, von der Weichen e Gr, Bartelſee 
aus ſta 


ob arm oder reich... 
Gesundheit 
ist das Wichtigste! 


Leider wird dieser Grundsatz viel zu wenig 
beachtet. Sie haben sich sicherlich schon oft über 
Ihre Nerven beklagt, über Müdigkeit und Kopf- 
schmerz. Warten Sienicht, bis sich dieseSchmerzen 
immer häufiger wiederholen! Wir geben Ihnen 
den Rat: Tragen Sie Berson Gummiabsätze 
und Gummisohlen! Ihr Gang wird dadurch 
elastisch, Ihr Körper vor Erschütterungen be- 
wahrt, Sie werden nicht müde und matt. Sie 
dürfen auch nicht außer Acht lassen, daß Schuhe 
mit Berson im Vergleich.zum Lederabsatz eine 
dreimal so lange Lebensdauer haben. Die ein- 
malige Ausgabe macht sich also mehr als bezahlt. 

erson erhält Sie nicht nur gesund, sondern 
zwingt Sie auch zu sparen. Überzeugen Sie sich 
durch einen Versuch ! Wir sind davon überzeugt, 
daß Sie in der Folge keinen Schritt mehr ohne 
Berson Gummiabsatz und Gummisohle 
machen werden. 


BERSON 


ist angenehm zu tragen, dauer- 
after und billiger als leder. 


Für Kranke, Schwache und Genesende, bei 
Maſch. Hohlſaum inen and Appetitlosigkeit ist unser 9 Die Direktion. 
wird ſauber u. billig 7 
A Hömatogen == II 
Ser. Int, am 4 SETELLELLITGLLLITILEH 
4 Kräitigungsmittel! 
Brömpers, Eee 5. 27660 Das große Ausstattungs-Film-Kunstwerk 
Erotisch. Gesellsch.-Drama in 10 Akt. v.außergewöhn], Spannung ö 


(in eigenem Laboratorium hergestellt) 5 5 
| Kino Kristal 
Reklamepreis 1 Flasche — 2.00 zt. g 
„Welt ohne Frauen“ 
Einkoch- 99 * 
nach dem gleichen Roman von Blasco Ibanez. 8348 1 


Bydgoszez, Patzers Garten 


Riesen- 
Zirkus Gossmy 


Heute, Dienstag, abends 8 Uhr 


Gala-Premiere 


mit einem seit Jahren in Bydgoszcz nicht 
gesehenem 


Monstre- Programm. 

Täglich abds. 8 Uhr grosse Vorstellung. 

Täglich von 10—1 Uhr Kartenvorverkauf an 
der Zirkuskasse. 

Täglich von 10—1 Uhr öffentliche Proben, 

Tierschau u. Füfferung der Raubtiere. 


4357 


FELTITELIIIHLEITITITTTTTIG 


Heute nachmittags 2 Uhr, verschied nach kurzem 
ſchweren Leiden unſer lieber guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Groß⸗ und Urgroßvater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der frühere 


Landwirt 


Ferdinand Weiß 


Veteran von 1864, 66, 70/71 
im 85. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer: 


Wilhelm Weiß % 
Emma Winter geb. Weiß 
Helene Beyer geb. Weiß 

Alma Sommerfeld geb. Weiß 
Marie Weiß geb. Altmann 
Theodor Winter 

Auguſt Wieck. 


Bromberg, den 6. Juli 1925. 


Die Beerdigung findet am a0 nachm. 
5 Uhr, von der Leichenhalle des evgl. alten Friedhofes 
aus ſtatt. 5509 


. a a x x 


— 1 


Am 3. Juli d. Is. verſchied plötzlich unſer langjähriger 
Mitarbeiter 


Herr Bank ⸗Direktor 


Albert Zechel. 


Der Verſtorbene hat hauptſächlich als Leiter unſerer 
Filiale Graudenz ſeit 1904 ſeine ganze Kraft der Danziger 
Privat⸗Aktien⸗Bank gewidmet und war ſtets ein Vorbild 


für Groß und Klein ein ganz hervorragendes * 
Schwanen- Apotheke, Heute, Dienstag, PREMIERE! 
Arparate (Frauenfeinde). 


treueſter Pflichterfüllung und unermüdlichen Fleißes. Wir Sämtliche 
werden des Verſtorbenen, der ſich durch ſeine perſönliche Zubehörteile. 
Liebenswürdigkeit die Freundſchaft aller ſeiner Mitarbeiter 2 
erwarb, ſtets in Ehren gedenken. €328 F. Kreski 


Gdanska 7. 


7955 


"OIKOS" A -6. 


5 In den Hauptrollen: f 
= Alma Rubens :: Leonel B ee BE 


Ausserdem die neuesten Wochenberichfe. 
Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 70. 


Telefon 419.30 und 415-16. Hachbappe Deutſche Bühne ; 
! Parkett - Fußhöden Rlebebabve a 


Ab 8, Juli cr. befindet fih mein Büro 


Danzig, den 6. Juli 1925. 


Die Direktion und die Angeſtellten 
der Danziger Privat⸗Aktien⸗ Bank. 


"Hechtebüro Fenster : :: Türen 4 deſt. Steinkohlenteer Anfang 8 Uhr: 
Karol Schrödel Eieszlowskiego 19, part.“ Innenausbau. dbeſt. Klebemaſſe Mildledsbelesz N 
nov Monet & n: mi Genber Moteite). Are > u ist. Hölzerne winterfeste Wohnhäuser, Carbolineum | Kurt Haſenwinlel. 


Moritz Cohn. 


F Annan Pa ppnägel Ne Jer! lückspilz. ö f 


ſachen, Optanten⸗ Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 


K Verwalt Angelegenheit., Ur 89 4 
werner dee Trockene N Mil: Yachichiefer al und 24112“ TB übe Han den 
1 4 Eichen-, Buchen: u. Birlen⸗ Krippenſchalen fan e er, mp 
0 1972 Schnittmaterialien Zentrifuge Schamotteſtein normal u. engl. war , une rer. 

Pädapo: ium Brombere 1921) 6120 1 mit Tellereinsatz. Scham 0 ttemehl viert bleiben. A 
| jetzt Märkische -Schweiz-Schule {| E Eichen⸗Mabenholz Unübertoffen in | Sonnabend, 11. Ju 
"| Buckow (Osthahn - Deutschland). Je ii, Heinen und. größeren Mailen mac) In rden yore Portland⸗Zement an een e 


mit gutem Schülerheim, VI-U 
nimmt. Schüler, auf. Dir. Dr. Kotte. 


Käufers 5 offeriert ab Platz oder 
frei Wäggon Bydgoszez 


C. A. Franke 


Czartoryskiego 2 Telefon 28 


45 bis 320 Liter. ewebe 5 glieder des Danziger 
Bequeme Zahlungs- Nohrg webe ; „ Stadttheaters. 


bedingungen, Neuheit!. Neuheit! 


Günstige Bezugsquelle für 5 8. Piteſchmann Noos Pürger Schinpel 


— 
ee 


! jpr, von Behre ens. a a. D. 


jister. f. fe Nuvtunss = | | Wiederverkäufer.. = Grudsindste 2 efon 82. Komödie von Karl 
. f 5 * N ER . et Sternheim. \ 
Me [= eee Gebrüder Ramme, Puder⸗ Zucker 
i Bydgoszcz, Sw. Tröjey 1505 ſeinſter Mahlung, täglich feiſch. offeriert e igen Abonnenten 
iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und Telefon 79. Wi de Zam Dienstag das 
preis- Bromberg. E f 3 Bydgoszcz, ozuansla Da Voten A8 auf ihre 
wert. Sechwanendrogerie, Benzer .! e * “2 l f 


on 1670 % atze. 


